
c BVezugs Preisfär Halle und Siebichenſtein 2,50 Markt
durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Vierteljahr,

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal, g

Gratis-Beilagen: SzZuuftrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

e e rAnzeige- Gebühren
für die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

fär Halle 15 pfennig, ſonſt 20 POfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.
AnzeigenUnnahme bei der Expedition und allen Annoncen

Erxpeditionen.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Vekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

Fernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburgre,
Anſchluß Ar. 158.

e e c

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken.

r. 222. Zuhtg. 190.

Die Lage in Oſtaſten.
Rußland und Japan haben Korea gänzlich geräumt.

Das iſt die neueſte und wichtigſte Meldung, welche der Tele
graph aus Oſtaſien in den letzten Tagen gebracht hat. Korea
ſoll von nun an ein gänzlich unabhängiger Staat ſein, in
deſſen innere Angelegenheiten ſich einzumiſchen weder Rußlandnoch Japan noch ſelbſwerſtändlich auch irgend ein anderer

Staat künftig mehr das Recht haben ſoll.
Es könnte im erſten Augenblicke beinahe ſcheinen, als ob

dieſes freiwillige Zurückweichen Rußlands aus ſeiner
Stellung in Korea eine Schlappe der ruſſiſchen Politik
bedeute, die nach der Beendigung des chineſiſch japaniſchen
Krieges es darauf abgeſehen zu haben ſchien, ſelbſt die Hand
auf den vielumſtrittenen ehemaligen Vaſallenſtaat zu legen und
ſich damit eine dominirende Stellung in Oſtaſien zu ſichern.
Jn Wirklichkeit iſt der zwiſchen Japan und Rußland vereinbarte
Vertrag über die künftige Stellung Koreas eher alles Andere
denn eine diplomatiſche Niederlage Rußlands oder ein Kapituliren
vor England. Rußland denkt gar nicht daran, ſeine Pläne
auf Korea endgiltig aufzugeben. Dazu iſt die ruſſiſche
Politik, die ſich von einem einmal ins Auge
gefaßten Ziele ſelten wieder ganz ablenken
läßt, eine viel zu zähe und konſequente. Es kommt den
leitenden Staatsmännern an der Newa vielmehr zunächſt nur
darauf an, zur Behauptung der Stellung Rußlands in China
England gegenüber völlig freie Hand zu haben und Alles zu
beſeitigen, was dem „meerbeherrſchenden“ Rivalen an der
Themſe zum Vortheil gereichen könnte. Dazu aber iſt der
Vertrag ohne Zweifel ſehr geeignet. Jn dem am 28. Mai
1896 zwiſchen dem Fürſten Lobanow und dem japaniſchen
Marſchall Yamagata abgeſchloſſenen Vertrage war vereinbart
worden, daß Rußland und Japan dem Könige von Korea bei
der Herſtellung der Ordnung, bei der Einführung einer
einheimiſchen und Polizei-Organiſation und bei der
Regelung der Finanzen ihre Hilfe leiſten ſollten, was England
oeranlaßte, auch ſeinerſeits einen Zolldirektor nach Söul zu
ſenden, um die ruſſiſchen Abſichten wirkſam durchkreuzen zu
können. Daß dies in erſter Linie an der Themſe geplant war,
geht aus dem „Fall Brown“ hervor, der zu der bekannten
Flottendemonſtration von Chemulpo führte und beinahe einen
Krieg zwiſchen „Elephant und Walfiſch“ zur Folge gehabt
hätte. Durch den am 25. April d. J. in Tokio e
Vertrag ſind ähnliche Zwiſchenfälle in der Folge unmöglich gemacht,
denn England wird, nachdem ſich Rußland und Japan

ihres Einfluſſes auf Korea begeben haben, ſchwerlich umhin
können, auch ſeinerſeits ſeinen Zolldirektor in Söul abzuberufen
und die Ordnung ihres Finanzweſens den koreaniſchen Staats
männern allein zu überlaſſen. Rußland aber kann nicht nur
ſeine ganze Kraft der Behauptung ſeiner Stellung in Port
Arthur und am Golf von Petſchili widmen, es iſt auch zu
Japan in eine Stellung getreten, welche die Möglichkeit von
Verwickelungen mit dieſem Staate in größere Ferne rückt.
Der Vertrag von Tokio ſtellt ſich alſo als ein ſehr geſchickt er
ſonnener Coup der ruſſiſchen Staatsmänner dar, über den man
in London ſchwerlich beſondere Freude haben dürfte.

ur Lage auf den Philippinen wird der „Intern. Korr.“
aus Madrid gemeldet Die Aeußerungen des Admirals Dewey
über die angeblichen Schwierigkeiten, welche zwiſchen ihm und
den Führern der Aufſtändiſchen entſtanden ſeien, werden
ſpaniſcherſeits als das Vorſpiel angeſehen für eine weitere
diplomatiſche Verwickelung der PhilippinenFrage, welche
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England vereinbart zu
ſein ſcheint. Indem nämlich von nordamerikaniſcher Seite für
die eingeborene Bevölkerung der Philippinen ein gewiſſes
Recht der Autonomie anerkannt wird, glaubt man hierdurch die
Japaner aus ihrer bisherigen Zurückhaltung hervorlocken zu
können. Es ſind auch bereits beſtimmte Meldungen darüber
aufget aucht, daß die Führer der Aufſtändiſchen
direkte Verbindungen mit Japan herzuſtellen ſuchten,
um die japaniſche Regierung zu veranlaſſen, die Begründung
eines Freiſtaates der Philippinen zu unterſtützen, und denſelben
gemeinſam mit Nordamerika unter ihren Schutz zu nehmen.
Da nun aber ſchon jetzt England an der Entwickelung
dieſer Frage den regſten Antheil nimmt, ſo würde es ſelbſtver
ſtändlich ſein, daß England als dritte Schutzmacht für den
künftigen gen rein auftritt. Damit wäre
für Oſtaſien der ſchon ſo lange angeſtrebte britiſch-nord
amerikaniſch-japaniſcheDreibund Thatſache geworden.
Bei dem Weittſtreike der Jntereſſen von Rußland, England und
Japan in Oſtaſien, der, wie oben ausgeführl, neuerdings ein
durchaus friedlicher geworden iſt, wird ſich auch die Philippinen
frage in ruhiger, diplomatiſcher Aktion zweifellos abwickeln.

Deutſches Reich,
Jn der Kommiſſion des Herrenhauſes iſt geſtern der

Geſetzentwurf betr. die Gehälter der evangeliſchen Geiſt-
lichen nur mit einer Stimme Mehrheit genehmigt worden.
Man nimmt an, daß, um Schwierigkeiten im Plenum des
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Herrenhauſes zu vermeiden, dem Standpunkt der Minorität in
der Faſſung des Geſetzes Konzeſſionen gemacht werden dürften.
Alsdann würde das Geſetz nochmals an das Abgeordnetenhaus
Wenn Bei dem langſamen Verlauf der Berathung

ieſes Hauſes über das Anerbengeſetz ſtellt der Eintritt dieſer
neuen Komplikation den Abſchluß der Verhandlungen bis zum
17. d. M. in Frage. Jndeß wird beſtimmt an der
Abſicht feſtgehalten, am 18. den Schluß der
Landtagsſeſſion herbeizuführen.

Die Generalverſammlung des Vereins zur Wahrung
Prnſgnvn wirthſchaftlicher Jntereſſen in Rheinland und

eſtfalen hat am 11. Mai zu Düſſeldorf ſtattgefunden.
Dieſelbe iſt beſonders deshalb von Jntereſſe und Wichtigkeit,
weil darin abermals auf die Nothwendigkeit eines engen
Bündniſſes zwiſchen Land wirthſchaft und Jnduſtrie
hingewieſen wurde. Es wurde in dieſer Hinſicht ausgeführt,
daß die Neugeſtaltung unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe
überhaupt nur auf dem bewährten Boden des Schutzes der
nationalen Arbeit und eben deshalb nur Hand
ne mit derLand wirthſchaft ſich vollziehen
önne.Die Induſtrie habe der geſammten deutſchen Landwirthſchaft
die Hand zum gemeinſamen Vorgehen auf dem Gebiet der zoll
politiſchen Neugeſtaltung unſerer Verhältniſſe geboten Sache beider
Theile wird es ſein, dieſe Hand nicht loszulaſſen. Das ſei die
Politik der Sammlung das Zuſammengehen der produftiven
Stände auf der allein möglichen mittleren Linie der gegenſeitigen
Verſtändigung und des weiſen Abwägens aller für das Geſammt-
wohl unſeres Vaterlandes in Betracht kommenden
Momenle. Den gemeinſamen Feind bilde
dabei „der Freihandel um jeden Preis“,der zwar durch Bismarcks Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit gründlich abgeführt ſei, der aber
doch immer wieder ſeine Forderungen erhebe. Daneben gelte es
auch, Stellung zu nehmen gegen die irrthümliche Anſchauung, als
ob man unſere Induſtrie in eine inländiſche und in eine nur
exportirende Induſtrie trennen könne, wobei gemeinhin letztere als
international und das geſunde Wirthſchaftsleben Deutſchlands
ſchädigend bezeichnet zu werden zfegt Da die Landwirthſchaft
nur unter der Bedingung höherer Getreidezölle lebensfähig zu
erhalten iſt, ſo wird die Induſtrie dem kein Hinderniß in den
Weg ſetzen. Die Induſtrie wünſcht den nothwendigen Schutz
für die Landwirthſchaft, ſie verlangt dagegen von ihr, daß ſie
nicht darauf ausgeht, die Induſtrie in ihren vitalſten Grundlagen
zu bekämpfen.

Beiſtimmen können wir auch denjenigen Ausführungen der
Verſammlung, die ſich auf das ſozialpolitiſche Gebiet
bezogen. Hier rückte man in den Vordergrund der Betrachtung
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Der S5panier.
Bon Dr. Joſef Wieſe (Berlin).

Wie in der Natur Spaniens nichts Kleines, nichts Mittel
mäßiges iſt und ſelbſt Einſamkeit und Dürre das Gepräge des
Großen und Gewaltigen tragen und Staunen und Bewunderung
in ihrer trotz der ſtrengen Nacktheit unendlichen Erhabenheit er
wecken, ſo gleicht auch der Grundzug des Charakters des Be-
wohners der Phyſiognomie des Landes. Es iſt etwas Räthſel
haftes um dieſes Spanien, deſſen Anblick ſo düſter und doch ſo
ſchön, deſſen Volk ſo geiſtvoll und ſo unwiſſend, ſo freimüthiund ſo verſchloſſen, ſo leichtgläubig und zugleich ſo mißtrauiſch

iſt, das mit glühendem Stolz kalte Kühnheit und tiefe Ruhe
bei gewaltiger Leidenſchaft vereinigt, mit hohem Sinn auf
alles Gemeine und Mittelmäßige heeSſieht, unausſprechliche
Verachtung gegen Feigheit und weroiſches Weſen an denTag legt, in iſt in der Treue, größer in der Liebe und im
Haſſe. Land wie Volk ſind ein Problem für den Hiſtoriker
wie für den Politiker, für den Dichter wie für den Philo-
ſophen. Man kann ſeine Vergangenheit anklagen und ſeine
traurige Gegenwart eine ſelbſtverſchuldete nennen. Man kann
ſogar eine Scheu einpfinden vor den unergründlichen Tiefen
und den unheimlichen Nachtſeiten des ſpaniſchen Charakters,
aber von ſeiner urwüchſigen Größe muß man ergriffen werden.
Der Grundzug Spaniens iſt das Grandioſe. Spanien iſt groß

W Vorurtheilen, in ſeinem Glauben und in ſeinen
eiden.

Der Spanier iſt ſchön und wohlgebaut, gewandt und
außerordentlich kräftig. Von ſeiner ausnehmenden Muskel-
kraft und Ausdauer hat man kaum eine Vorſtellung. Man
folge einmal, ſagt ein genauer Kenner ſpaniſcher Verhältniſſe,
der frühere preußiſche Generalkonſul von Minutoli, den
Anſtrengungen, die das ſpaniſche Militär auf Uebungen und
Märſchen, in der erſchöpfenden Hitze, leichten und frohen
Sinnes erträgt. Man beobachte die Hafenarbeiter, von denen
je vier eine Laſt von 12 Centnern, auf Kopf und Schulter
vertheilt, rüſtigen Schrittes auf weiten Strecken fortbewegen.
Man ſehe die Fiſcher und Schiffer in ihren Hantirungen, oder
die Feldarbeiter in Katalonien in den felſigen Weinbergen,
oder in Valencia oder Murcia in den bewäſſerten und
ſumpfigen Ebenen in der L Sonnengluth arbeiten

Der Spanier iſt voll Selbſtbewitßtſein, er iſt ſtolz, er
niedrigt ſich nicht und erkennt den Unterſchied der Stände

nicht inſoweit an, um dem Vornehmeren andere Vorzüge als
die der Glücksgüter einzuräumen. Heiter und lebhaft, nicht
ohne Geiſt und Witz, liebt er Tanz, Geſang und höfliche
Worte. Gereizt, erhitzt, ſteigert ſich die Leidenſchaft
lichkeit zur Rache. Die Falſchheit und Hinterliſt, die
man den Spaniern wohl nachſagt, entſpricht dem Bilde,
das man ſich im Auslande von dieſer Nation zu entwerfen
pflegt, wo man, wenn auch nicht gerade immer einen
galanten Näuber, ſo doch mindeſtens einen Stierkämpfer
oder ſonſt einen leidenſchaftlich aufgeregten Menſchen in ihm
zu erkennen glaubt. Eine ſolche Vorſtellung von den Spaniern
im Allgemeinen iſt durchaus falſch. Der Spanier iſt im Gegen
theil in allen Momenten des Lebens, die nicht eben durch eine
gewiſſe Aufregung und Leidenſchaftlichkeit bedingt werden, ernſt,
ruhig, gehalten und durchaus anſtändig. Allerdings, in dem
ſpaniſchen Nationalvergnügen, dem Stierkampfe, laſſen ſich,
falls die ſonſt üblichen Formen verletzt und die Wünſche des
Publikums getäuſcht werden, Ausbrüche der Leidenſchaftlichkeit
nicht zurückhalten.

Spanien, dieſer in ſich abgeſchloſſene, abgerundete, durch
natürliche Grenzen nach außen geſchützte Länderkomplex, iſt
dennoch geſchieden und zerklüftet nach ſeinen einzelnen pro-
vinziellen Beſtandtheilen, je nachdem ihnen entweder die Ge-
ſchichte eine abgeſonderte Stellung und politiſche Vorrechte an
gewieſen oder ihre inneren Verhältniſſe und chargkteriſtiſchen
Eigenthümlichkeiten eine ſchnellere Entwicklung, Arbeit und
Jnduſtrie, Handel und Reichthum und deren nachtheilige Folgen
Selbſtſucht und Eiferſucht herbeigeführt haben. er
Kaſtilianer iſt männlich, kräftig, ernſt und ruhig, brav und zu
verläſſig, gefällig, ohne zuvorkommend zu ſein. Der Gleich-
förmigkeit des Bodens entſpricht die praktiſche Gleichmäßigkeit
ſeiner Haltung. Er blickt mit Selbſtbewußtſein auf die
übrigen Provinzen, mit Lächeln auf die bunte Tracht und den
Dialekt des Andaluſiers hinab. Er iſt ſeinem Gott und
ſeinem König treu. Spanien iſt ihm das erſte Reich der
Welt, Kaſtilien ſeine vorzüglichſte h und er ſelbſt der
beſte Spanier. Er iſt ſtolz auf ſein Vaterland, ſtolz auf ſeine
altkaſtiliſche Abſtammung ſtolz auf ſeine Geſchichte und
Sprache. Zeichnet ſich der Valencianer durch ſtillen und
ausdauernden Fleiß aus, ſo zerfällt der Bewohner von Murcia,
dem der eireniſche Typus unverkennbar aufgedrückt iſt, gleich
der Natur ſeines Landes, in Extreme: es giebt nur Reiche
und Arme. Die Bewohner ſind verſchloſſen, abergläubiſch, plötzlich
heftig aufbrauſend und rachſüchtig. Kataloniſcher Fleiß und

Ausdauer im Landbau und am Webſtuhl ſind ſprichwörtlich
geworden. Entſchloſſen, tapfer und verwegen, ſind die Katalonier
unter guter Führung vortreffliche Soldaten als Seeleute ſind
ſie ausgezeichnet. Handel und Jnduſtrie ſind in Katalonien
weit vorgeſchritten, und im Bewußtſein ſeines Reichthums
überhebt ſich der Katalonier, „allezeit fertig zur Revolution,“
gern über ſeine Landsleute. „Jch bin Katalonier,“ antwortet
er auf die Frage, ob er Spanier ſei. Durch die Sierra
Morena, durch die ſtarren Gebirgszüge der ſchneebedeckten
Kuppen von Granada und Ronda geſchützt, vom Meere in
ſeinen weiten Küſtenſtrichen umſſpült, von einem majeſtätiſchen
Strome durchſchnitten, birgt Andaluſiens Boden die edelſten
Metalle und ſpendet es in überreicher Fülle die Früchte aller
Zonen. Dieſer Ueberfluß, dieſer Wechſel, dieſe Gegenſätze in
der prachtvollen Natur, dieſe Thäler und Schluchten, Bäume
und Sträucher, Flüſſe und Quellen, Burgen und Schlöſſer, die
im Farbenglanz und Mannigfaltigkeit ſchöner Formen zu
wetteifern ſcheinen, ſie ſpiegeln ſich wieder in dem
andaluſiſchen Majo, in ſeiner bunten und maleriſchen Tracht,
in ſeiner Laune und Liebenswürdigkeit, in ſeiner Leidenſchaft
lichkeit der Gefühle, in der Ruhe und Unerſchrockenheit des
ritterlichen Hochländers. Da die gütige Natur Andaluſiens
allein für Alles ſorgt, warum ſoll der Menſch dort nicht auch
die Annehmlichkeit des „dolce-farniente“ genießen dürfen Daß
die Andaluſier leicht und abergläubig und zu Uebertreibungen
geneigt ſind, behaupten ihre Landsleute in den übrigen Provinzen.

Wie Eſtremadura in ſeinen Naturſchönheiten, in ſeinen
Thälern und maleriſchen Bergabhängen, in ſeinen Waldungen
und belaubten Felsſchluchten den Uebergang bildet von Andaluſien
zu Kaſtilien, ſo liegt auch der Charakter ſeiner Bewohner
zwiſchen den Eigenthümlichkeiten der Kaſtilianer und Andaluſier
einfach, treuherzig, zufrieden, indifferent und indolent, wie es
das Jſolirte der Ortſchaften in den wenig bevölkerten Ebenen
mit ſich bringt. Galiziens Klimg iſt gemäßigt und feucht.
Seine lieblichen Thäler mit waldgekrönten Bergen, ſeine ſaftigen
Wieſen und plätſchernden Bäche erinnern an die Schweiz.
Gutes Vieh, treffliches Korn, ſaftiges Obſt, Fiſche und Wild
r ſich im Ueberfluß. Aber wie die Schweiz, ſo duldet auch
ieſe Provinz nicht alle ihre Kinder in ihrem Schoße. Jn ganz

Spanien und Portugal findet man die Gallejos in den ver
ſchiedenſten Verrichtungen unter den arbeitenden Klaſſen ver-
breitet. Jhre Körperkraft und Unverdroſſenheit, ihre Treue
und Zuverläſſigkeit wird allgemein gerühmt. Sie kehren mit
dem erſparten Gelde nach Jahren in ihre Heimath zurück.



die Rede des Grafen v. Poſadowsky vom 13. Dezember
1897, in welcher der Staatsminiſter mit Recht erklärt hat, daß
der Schwerpunkt aller ſozial politiſchen Maß-
regeln in der Vertiefung und Ausdehnung
der e ſef. 43 ſozial politiſchen Geſetze
liegen müſſe, nicht aber in einem Uebermaß polizeilicher
Verordnungen, welche anfingen, dem deutſchen Volke auf die
Nerven zu fallen. Man müſſe ſich darauf beſchränken, da einzu
ſchreiten, wo es ſich um berechtigte Forderungen für die ſittliche und
körperliche Geſundheit der Arbeiter handle dagegen müſſe man den
Gedanken aufgeben, in mißbräuchlicher Ausdehnung des Staats
begriffs unſer geſammtes Erwerbsleben polizeilich zu regle-
mentiren. Das iſt derſelbe Standpunkt, auf dem die konſer
vativen Parteien ſtehen. Auf dem Gebiet der Arbeits
ausſtän de wurde mit Recht klargelegt, daß es ſich bei denſelben
vielfach nicht mehr um die Lohnfrage, ſondern vielfach um die
Frage handle: „Wer ſoll Herr im Hauſe ſein, der Arbeitgeber
oder der Arbeiter

Es ſei erfreulich, zu ſehen, daß die Staatsregierung dieſe Frage
ebenfalls in dem Sinne beanworte, der nicht nur der einzig auf
die Dauer mögliche, ſondern namentlich auch im Jntereſſe der
Arbeiter der einzig richtige ſei. Ohne Unterordnung, ohne Ge-
horſam, ohne Disziplin könne man in induſtriellen Betrieben auf
die Dauer ebenſowenig auskommen, wie in der Armee, im Be
amtenthum u. ſ. w. Daß des. Arbeiters „Gleichberechtigung“ im
bürgerlichen Leben mit jener nothwendigen Unterordnung nichts
u thun habe, brauche nicht erſt hervorgehoben zu werden.
zit Recht haben die Behörden auch im Osnabrücker

Bergarbeiter Ausſtand ihre Vermittlung abgelehnt. Die
Behörden würden in die bedenklichſte Situation kommen, wenn ſie
in einen Kampf vermittelnd eingreifen wollten, der von einer Seite
in frivolſter Weiſe begonnen, von der anderen Seite ſelbſtſtändig
mit feſter Hand J r werden müſſe und ausgekämpft werde.
In einem ſolchen Kampf können „Vermittlungen“, und wenn ſie
noch ſo gut gemeint ſind, nur Verwirrung anſtiften. Was das
Crwerbsleben von den Behörden erwarte und erwarten müſſe, i ſt
der Schutz der arbeitswilligen Elemente; mehr
brauchen die Werksleiter und Werkseigner nicht alles Andere kann
man ruhig ihrer eigenen Sorge und Umſicht überlaſſen.

Der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, Finanz-
miniſter v. Miquel, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen

und der Handelsminiſter Brefeld begeben ſich heute nach Köln,
um dort der Einweihung und Eröffnung des neuen Hafens beizu
wohnen.

Ein ſozialdemokratiſches Agitationsrezept ver
öffentlicht „einer der bekannteſten Parlamentarier“ der Sozial
demokratie im „Vorwärts.“ Darin wird hervorgehoben, daß
es ſich für jene Partei weſentlich darum handle, in möglichſt
viel neue Gebiete ein zudringen, dabei aber nicht
zu verſäumen, auch in ſicheren Wahlkreiſen für Vermehrung

der ſozialdemokratiſchen Stimmen zuſorgen. Es läuft alſo auf die Liebknechtſche Aeußerung
hinaus, daß es weniger auf Mandate als auf eine hohe
Stimmenzahl für die Sozialdemokratie ankomme. Man
will mit Siegen prahlen und über zwei Millionen Stimmen
erlangen! Möchten die „Mitläufer“ ſich das vor Augen
halten und bedenken, daß jede Stimme mehr den Größenwahn
und die Zuverſicht der Sozialdemokratie erhöht. Jn dem er
wähnten Rezept wird darauf hingewieſen, daß es nöthig ſei,
überall Vertrauensmänner zu haben, um bis in die
äußerſten Winkel der Wahlkreiſe vordringen zu können.
Die Hauptſtützpunkte für die Agitation ſeien die Städte
als Sitz der CEentralleitung in den Wahlkreiſen. Es ſei zurErhöhung der Agitationsthätigkeit eine geeignete Perſon

anzuſtellen, die für die Dauer der Wahlarbeit
eine entſprechende „Geldentſchädigung“ erhält.
Jn der Agitation ſoll, ſo wird empfohlen, die Sozialdemokratie
„möglichſt ſachlich“ ſein das wird nur ein frommer
Wunſch bleiben, wenn er überhaupt ernſt zu nehmen iſt; denn
im „Vorwärts“ ſelbſt herrſcht bekanntlich die Sachlichkeit nicht.

Zum Schluß wird in dem Rezept gefordert, daß die
Sozialdemokratie nicht den linksſtehenden Kandidaten mehr
bekämpfe als den rechtsſtehenden, der der Hauptfeind
ſei, der nicht nur die „Beſeitigung des Wahlrechts“, ſondern
auch noch „ähnliche Schurkereien“ im Schilde führe.
Man ſieht, auf welch „ſachlichem“ und kindlichen Stand-
punkte die „wiſſenſchaftliche“ Sozialdemokratie ſich befindet.

OeſterreichUngarn.
Die internationalen Beziehungen.

Jm. Verlauf der öſterreichiſchungariſchen Delegationsver-
handiungen hat, wie aus. Budapeſt telegraphirt wird, der Miniſter
des Auswärtigen Graf Goluchowski ein ausführliches und
bedeutſames Expoſs über Oeſterreich-Ungarns inter
nationale Beziehungen gegeben. Der Miniſter beklagte
unächſt die geringen Fortſchritte in der kretenſiſchen Frage,t welcher ſich der Kaiſerſtaat fortan auf die Theilnahme an den

diplomatiſchen Verhandlungen des europäiſchen Konzerts
beſchränken wolle. Hierauf ging Goluchowskii auf die
freundſchaftlichen Beziehungen zu allenMächten über; ſolche beſtänden beſonders innerhalb des
Dreibundes, der in ſeiner unerſchütterlichen
Feſtigkeit fortbeſtehe und beſtändig bemüht ſei,feiner Aufgabe gerecht zu werden, ebenſo aber auch in
dem Verhältniß zu den übrigen befreundeten Mächten und ſpeziell
zu Rutzland, mit dem Oeſterreich- Ungarn zum Zwecke der Auf-
rechterhaltung der gemeinſam aufgeſtellten Grundprinzipien für die
Orientpolitik in enger Fühlung verblieb. Die einigermaßen diver
girende Auffaſſung zwiſchen dem Wiener und dem Petersburger
Kabinet hinſichtlich der Behandlung des kretenſiſchen Problems und
der Opportunität der beabſichtigten Löſung der Gouserneurfrage ver
möchten daran nichts zu ändern, wie es denn überhaupt nie ausge
ſchloſſen ſein könne, daß bei größter Uebereinſtimmung in der
Hauptſache zuweilen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen zwei Mit-
arbeitern in einzelnen konkreten Fällen hervortreten, die allmählich
auszugleichen dem gegenſeitigen guten Willen und dem Entgegen
kommen vorbehalten bleiben muß. „Sonſt käme jede Verſtändigung
nur einer Subſumirung der eigenen Auffaſſung unter die eines
Anderen gleich, was wir ebenſowenig von Rußland beanſpruchen
wie Rußland von uns. Denn wenn es auch kaum einem Zweifel
unterliegt, daß wir und auch Rußland ſtärker als andere Mächte an
den Zuſtänden im europäiſchen Orient intereſſirt ſind, kann doch
nicht überſehen werden, daß unſere Monarchie als unmittelbarer
Nachbar des Balkangebietes gezwungen iſt, die Mai Vorkommniſſe
mit womöglich noch intenſiverer Wachſamkeit als Rußland wahrzu-
nehmen und ſich doppelte Vorſicht in der Behandlung der einzelnen
Fragen aufzuerlegen.“

Die Revolte in Mailand.
Die ganze Furchtbarkeit der blutigen Vorgänge, die ſich

in Mailand vier Tage lang abgeſpielt haben, wird erſt jetzt bekannt, nachdem die halbamtlichen Drabhtberichte durch die auf
brieflichem Wege allmählich bekannt werdenden eingehenden
Schilderungen eine betrübende Korrektur erhalten können. Wir haben
ſchon einige nähere Mittheilungen veröffentlicht. Wir ergänzen die
ſelben durch nachfolgende Berichte, die ſich auf die Vorkommniſſe vom
Montag, alſo dem dritten Tage des Aufruhrs, beziehen

An der Porta Romana fanden Montag Vormittag
blutige Kämpfe ſtatt. Es gab ein Gefecht mit 400, nach
anderen Quellen mit 1000 Studenten aus Pavia. Das Volksviertel
vor der Porta Volta war ganz in den Händen der Aufſtändiſchen,
die von den Fenſtern aus ein r Feuer auf die Truppen
unterhielten. Das Militär mußte alle Kräfte zuſammennehmen, um
zu verhindern, daß die großen bewaffneten Schaaren das Thor
ſtürmten und in die Stadt eindrangen. Vor der Porta Venezia kam
es zu blutigen Zuſammenſtößen. Die Truppen ſchoſſen mit Geſchützen.

Ein Mönch reizte vom Fenſter ſeines Kloſters
aus das Volk zum Widerſtande gegen die Truppen auf und ſchoß
auf das Militär. Am ärgſlen ging es bei der Porta Mon-
fronte zu. Hier glaubte man, einer förmlichen Schlacht
beizuwohnen. Tauſende von bewaffneten Bauern verſuchten in
die Stadt einzudringen. Bei der Porta Ticineſe hatten 2000 Mann
Truppen, Alpenjäger, Kavallerie und Artillerie, vollauf zu thun,
um die ungeſtüm anſtürmende Landbevölkerung zurückzuweiſen.
Hier waren zahlreiche Haufen von Weibern und Kindern, die,
mit Dreſchflegeln und anderen Ackerbaugeräthen bewaffnet,
gegen die Soldaten losſtürmten. Die Zahl der Ver
hafteten betrug am geſtrigen Tage mehr als
tauſend. Ueberall werden Hausdurchſuchungen vorge-
nommen. Alle republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Vereine, 31
an der Zahl, wurden aufgelöſt. Bei dem radikalen Abgeordneten
De Andreis, der in der Redaktion der republikaniſchen „Jtalia del
Popolo“ verhaftet wurde, fand man ein revolutionäres
Manifeſt, das den Beginn der Revolution für den 9. Mai ver-
kündet. Jn der Stadt iſt weder Poſt noch Telegraph in Thätigkeit.
Nicht nur alle chiffrirten, ſondern alle ſonſt irgendwie verdächtigen
Telegramme werden zurückgewieſen, namentlich alle Telezramme an
Zeitungen. Auf den Bahnhöfen wird ſogar an den Reiſenden
die ſchärfſte Zenſur geübt. Alle Perſonen, die verdächtig erſcheinen,
Nachrichten über die Grenze zu ſchaffen und dort der telegraphiſchen

Beförderung zu übergeben, ſind den größten Chikanen ausgeſetzt
Die Bahnhöfe ſind militäriſch bewacht, da der Pöbel zu wiederholten
Malen verſucht hatte, ſie zu ſtürmen und die Schienen aufzureißen.
Die beiden erſten J aller abgehenden Züge ſind von Soldaten
beſetzt, welche die Gewehre bereit halten. Faſt die ganze wohl
habendere Bevölkerung hat bereits Mailand verlaſſen. Die Zahl
der Aufrührer ſoll mindeſtens 30 000 betragen haben. Aus der
Umgegend Mailands kamen fortgeſetzt mit Senſen und Dreſchflegeln
bewaffnete Menſchen nach der Stadt gezogen, um die Rebellen zu
unterſtützen. Die Nothwendigkeit, mit Geſchützen vorzugehen, läßt
den Ernſt und den Umfang der Bewegung deutlich erkennen. Nur
dem entſchloſſenen und muthvollen Vorgehen des Militärs iſt es zu
danken, daß die wichtigſte Handelsſtadt Jtaliens nicht der Raſerei
der aufgehetzten Klaſſen zum Opfer gefallen iſt. Hoffentlich erfahren
die letzten Verſicherungen des offiziöſen Drahtes, daß vollſtändige
Ruhe herrſche, keine unliebſame Widerlegung durch nachhinkende
brieflliche Berichte.

Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Bundes der Provinz Sachſen.

II.

Aſchersleben, 11. Mai.
Am zweiten Tag der Hauptverſammlung fand um 8 Uhr eine

berathende Verſammlung der Deputirten und der Mit-
glieder des Aſchersleber Zweig vereins ſtatt, die
vom Paſtor Krauſe Aſchersleben eingeleitet wurde. Dr.
Schneider, der Deputirte des Magdeburgiſchen Zweigvereins,
ladet zu zahlreichem 4 der Generalverſammlung in Magdeburg
ein, die vom 3. bis 6. Oktober dort ſtattfinden ſoll. Ueber Bildung
von Orts gruppen des Bundes auf dem Lande be-
richtet Oberlehrer Bartſch aus Sangerhauſen.

In der öffentlichen Hauptverſammlung begrüßte
zunächſt Oberpfarrer WächtlerHalle die Anweſenden. Er führte
aus, daß viele Vorkommniſſe im vergangenen Jahre zur regen
Arbeit für die Ziele des Bundes t Die ultramontane
Propaganda ſei gerade in der Provinz Sachſen beſonders rege und
ſchreite rüſtig vorwärts. Daher ſei es heilige Pflicht des Bundes,
die deutſchproteſtantiſchen Intereſſen zu wahren der Jndifferentismus
ſei unſer ärgſter Feind dieſen zu bekämpfen und zu beſiegen, muß
der Bund ſich beſonders angelegen ſein laſſen.

Mit großem S wird die ſchriftliche Begrüßung des
Bundes durch den Reichstagsabgeordneten Placke- Aken entgegen
genommen der leider durch Geſchäfte verhindert war,
an den Verſammlungen Theil zu nehmen er verfprach,
auch in Zukunft, wie bisher, unter Denen ſein zu
wollen, die die evangeliſche Sache gegen alle ihre Feinde ſchützen.
Paſtor Paul Aſchersleben begrüßt hierauf mit warmen Worten
die Anweſenden. Der Zweigverein Bernburg ließ durch ſeine Devu
tirten gleichfalls der Verſammlung einen herzlichen Gruß entbieten
ebenſo der Centralvorſtand des Bundes.

Profeſſor Dr. Rauch Roßleben beleuchtete hierauf mit einer
Reihe von Bildern aus der Gegenreformation in Ver
gangenheit und Gegenwart die Praxis, welche die Ultramontanen
unter den verſchiedenen Verhältniſſen anwenden, um die Ketzer in
den Schooß der „allein ſelig machenden Kirche“ zurückzuführen.
Redner zeigt dieſe Praxis an der Gegenreformation in Schleſien,
wo die Liechtenſteinſchen Dragoner, die geſtiefelten Apoſtel, unter
der Anleitung der Jeſuiten grauenhaft hauſten, um die evangeliſche
Bevölkerung wieder unter den Krummſtab zu beugen. Ein zweites
Bild zeigt die Rekatholiſirung des Eichsfel des und ein
drittes die Schickſale der Zillerthaler. Jn der Gegenwart giebt
Madagaskar ein lehrreiches Beiſpiel der Gegenreformation.
Engliſche Miſſionare hatten dort eine halbe Million Eingeborene dem
Evangelium gewonnen. Da kamen die Jeſuiten und ließen ſich
neben den evangeliſchen Miſſionsgebieten nieder. Die eingeborene
Königin, die nicht katholiſch werden wollte, wurde abgefetzt und ver
bannt. Zwangsweiſe wurde die Jugend den katholiſchen Schulen
zugewieſen, und dieſe zählen ſchon jetzt 70 000 Schüler, d. h. drei
mal fo viel wie vor zwei Jahren. Gegenwärtig ſpiele das Geld
eine Hauptrolle bei der Gewinnung der Proteſtanten. Ueberall
nehme die katholiſche Bevölkerung an Zahl zu; Schleſien das
noch vor wenigen Jahrzehnten eine überwiegend evangeliſche Be
völkerung hatte, zählt jetzt ſchon 55 Proz. Katholiken, und
in der Provinz Sachſen ſei die Zahl der Katholiken ſchon auf
20 000 geſtiegen. Eine ſyſtematiſche Poleneinwanderung
diene der Rekatholiſirung als probates Mittel. Das Ziel des
Katholizismus ſei, wie es der Weihbiſchof Schmitz ausgeſprochen
habe, die Gewinnung Norddeutſchlands für den Papſt, ſeinen recht-
mäßigen Herrn. Wir ſtehen gegenwärtig mitten
in einer Gegenreformation. Das Centrum i ſt
das Werkzeug des ultramontanen Katholi-

h

Der Aſturier hat in ſeinen ſtillen Thälern die Unverdorbenheit
der Sitten erhalten, ſeine Gemüthlichkeit, ſeine anſpruchsloſe
Freundlichkeit, Offenheit und Gaſtfreundſchaft machten den an-
genehmſten Eindruck. Wie die Felſen ihres Landes ſtarr
und unbeweglich ihre Form bewahren, ſo haben die Bewohner
der baskiſchen Provinzen ihren Stolz, ihre Un-
beugſamkeit, ihre Ruhe und ihre Sprache, die nach
Humboldts Meinung die urſprüngliche in ganz Spanien war,
bis auf den heutigen Tag behalten. Jn Leon iſt das
Klima rauh und feucht, die Menſchen ſind einfach, offen, ſittlich,
gemüthlich, aber wenig r für Alles, was über den
engen Geſichtskreis ihres einfachen Lebens hinausgeht. Ara
gons Söhne ſind friſch, kräftig, kühn, geiſtig angeregt, von
glühender Vaterlands- und Freiheitsliebe durchdrungen. Der
Aragoneſe haßt den Kaſtilianer, wie die einfachen Bewohner
Navarras, unerſchrockene und gewandte Schmuggler und
Jäger, die Fremden haſſen.

Der Schwerpunkt des ſpaniſchen Lebens liegt leider
außerhalb des Hauſes. Promenaden Feſte, öffentliche
Jntereſſen, Cafés und Spieltiſche halten die Männer für
den größten Theil des Tages vom Hauſe fern. Dem
Vergnügen nachzugehen die Zeit todtzuſchlagen, iſt des
Spaniers höchſte Freude und Hauptbeſchäftigung. Alle
Klaſſen beſuchen die Promenade, auf der von Morgens bis
t in die Nacht das regſte Leben fluthet. Dort werden alle
ür Spanien bedeutungsvolle Ereigniſſe zuerſt bekannt und be

ſprochen, dort wird Politik getrieben, dort werden Finanz-
operationen beſprochen, der Bauernfang energiſch gepflegt, und
dazwiſchen die Fächer- und Blumenſprache geübt. Selbſt die
niederen Stände leiſten ſich hier das zeitraubende, koſtbare Ver
gnügen des Promenirens.

Nächſt der Promenade iſt es das Café, das das häusliche
und Familienleben untergräbt, die Genußſucht und Vergnügungs-
ſucht fördert und die Freude am Nichtéthun ſteigert. Zwar
giebt der Spanier dort nicht viel aus, man ſieht ihn oft ſtunden
lang an einer Taſſe Kaffee oder Schokolade nippen zwar be
fördert es nicht die Trunkſucht, wie die deutſche und engliſche
Kneipe, aber der Nutzen der „geiſtreichen“ Unterhaltungen wiegt
de ſt den Schaden auf, der durch Verſchwendung der Zeit
entſteht.

An das Cafs ſchließen ſich ferner die Klubs und die Ver
eine, deren Zahl unermeßlich iſt, und deren Vergnügen nicht
zum geringſten Theil in dem Hajzardſpiel beſteht, dem ſie zu
weilen nur zum Deckmantel dienen. Von allen Leidenſchaften
iſt es die Spielſucht, zu der der Spanier am meiſten neigt.
d keiner anderen Nation findet man mehr Hang zu dieſem

aſter ſelbſt die Spielſucht der Jtaliener iſt nur ein Schatten

dagegen. Kinder, die eben lallen, Greiſe, die ſich kaum noch
regen können, ſieht man in jedem müßigen Augenblicke mit
Karten beſchäftigt. Der Lotterien, die in Spanien veranſtaltet
werden, ſind es unzählige, und in allen Schichten der Be-
völkerung werden für ſie enorme Summen verſchwendet. Gegen
die Spielhöllen vorzugehen, wagt die Regierung nicht. Als ein
mal der Gouverneur von Madrid ernſtlich mit dem Hazard-
ſpiele aufräumen wollte, da ereignete es ſich, daß an allen
Ecken und Enden Petarden abgebrannt wurden, deren Be-
deutung ſehr bald bemerklich gemacht wurde und infolge deren
der geſtrenge Herr „Nachſicht“ anordnen mußte. Oft genug
ſpielt das Meſſer in den Spielhöllen eine entſcheidende Rolle.

Bieten Promenaden, Café, Klub, Vereine nicht mehr die
nöthige Abwechslung, ſo begiebt man ſich Abends zur Erholung
in das Theater oder Café chantant. Das Nationalvergnügen
iſt aber nach wie vor das Stiergefecht, an dem der Spanier
mit wahrem Fanatismus hängt. Ueber dieſe Art von Ver-
gnügen iſt nachgerade ſo viel geſchrieben, daß wir uns nur
mit einer ſtatiſtiſchen Angabe begnügen. Nach der „Reviſta
criſtiang“ nämlich exiſtiren in Spanien 137 Arenen. Von
dieſen ſind 107 Privateigenthum, 14 ſtädtiſch, 5 Eigenthum der
Provinzialdeputationen und 11 Eigenthum anderer Körper-
ſchaften. Durchſchnittlich finden jährlich in Spanien 210
förmliche Stiergefechte (corridas) und 375 corridas de morillos
(d. h. von jungen, oder nicht den höchſten Anforderungen ge-
nügenden Stieren) ſtatt, und die Zahl der getödteten Stiere
beläuft ſich auf 2081. Gewaltige Summen werden für dieſe
rohen Beluſtigungen geopfert.

Harmloſere Zerſtreuung bieten beſonders im Winter die
Abendunterhaltungen (tertulias). Die Unterhaltung beſteht in
Geſang und Tanz, die wechſelſeitig arrangirt werden. Bei all
dieſen Soireen wird ſelten etwas gegeſſen oder ge
trunken. „Man muß ſuchen,“ bemerkt Loning in ſeinem Buche
über das ſpaniſche Volk, „in dieſe tertulias eingeführt zu
werden, um die ganze Liebenswürdigkeit des ſpaniſchen Cha-
rakters kennen zu lernen man begreift nicht, wie bei ſo
wenigen Veränderungen, die das Leben in Madrid darbietet,
ieben bis acht Perſonen täglich neuen Stoff auffinden, um ſich
ie Zeit mit Witzen und glücklichen Einfällen zu vertreiben.

Es iſt dies wiederum nur dem beſtändig heiteren Gemüthe
möglich, das nichts zu unterdrücken im Stande iſt. Die
Spanier könnten viel von uns lernen, in Politik, Kunſt und
Wiſſenſchaft, wenn ſie uns dafür zum Austauſch nur einige
Funken ihrer Fröhlichkeit wiedergeben möchten, ge Tropfen
jenes unſchätzbaren, raſch pulſirenden Blutes, das dem ſangui
niſchen Temperamente eigen iſt.“

Angenehm berührt im öffentlichen Verkehr der Höflichkeit und

herzliche Vertraulichkeit. Die Damen und jungen Mädchen nennen
die jungen Herren kurz bei ihrem Vornamen; nie redet man
ſich im geſellſchaftlichen Verkehr in Spanien mit Nennung der
Titel an, ſondern unter allen Umſtänden nur mit Sennor und
Caballero (Herr) und Sennora (Dame). Den Granden ſehen
wir freundlich mit dem Proletarier verkehren, wir ſehen ihn
an dem Tiſche des letzteren im Café ruhig Platz nehmen, und
er wird keine Miene verziehen, keine Bemerkung machen, wenn
der Arbeiter ſich an ſeinen Tiſch ſetzt, ſondern eine bezügliche
Frage in liebenswürdigſter Weiſe bejahen. Eiu hübſcher,
patriarchaliſch angehauchter Verkehr beſteht ferner zwiſchen
Herrſchaft und Dienerſchaft.

Die allgemeine Vergnügungsſucht zeugt mit der geringen
Arbeitsluſt den Müßiggang und dieſer wiederum die Bettelei,

die in Zahl derSpanien geradezu entſetzlich iſt. DieBettler, die oft durch äußere Abzeichen als „privilegirte Bettler“

kenntlich gemacht werden, iſt ſehr groß und ihr Gewerbe recht
einträglich. Der ſpaniſche Bettler betrachtet die ihm gereichte
Gabe nicht als Almoſen, ſondern als pflichtſchuldige Gabe, er
will als „Caballero“ betrachtet ſein und würde die Gabe zurück
weiſen, die ihm nicht in gebührender Weiſe gegeben, die ihm
etwa unwillig hingeworfen würde.
Dabei iſt dieſer geborene Bettler im ſtrengen Sinne des Wortes
kein Müßiggänger. Niemand weiß ſo gut wie er den Werth
der Zeit zu ſchätzen. Er weiß, beinahe auf die Sekunde, wann
er jeden Tag in dem oder jenen Hauſe am gerathenſten zu
erſcheinen hat. Er kennt die Bälle, Hochzeiten, Taufen, Be
gräbniſſe, Zweckeſſen. Er verſteht es, ſeiner Stimme tauſend
verſchiedene Tonbiegungen zu geben, und mit feinem Takt
unter zehntauſend verſchiedenen a die rechte herauszu-
finden, je nachdem er einen Prieſter, eine Wittwe oder Waiſe,
einen Deputirten, Granden, einen Mann aus dem Volke oder
gar einen Banditen anbetteln will? Alle Bettler der Welt
können bei dem ſpaniſchen in die Schule gehen.

So bieten der ſpaniſche Volkscharakter und ſpaniſche
Sitten neben manchen recht dunklen Seiten doch im Großen
und Ganzen viele angenehme und erfreuliche Züge, die die ge
waltigen Schläge und Wechſelfälle des unerbittlichen Schickfals
nicht haben verwiſchen können. Wünſchen wir, daß Spanien,
dieſes Land der Poeſie, der Ritter und Damen, der Tänz
und Kaſtagnetten, der Myrthen und Roſen, der Schönheit und
des Genuſſes auch aus den vielfachen Gefahren, die es gegen
wärtig bedrohen, ohne allzu große Verluſte hervorgehen und
die Regelung und Sanirung der vielfach troſtloſen Verhältniſſe
im Jnnern energiſch in Angriff nehmen möge.

Stolz lieb' ich den Spanier!
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zismus, das fleißig am Werke ſei, alle Lebensgebiele
mit dem „heilſamen“ katholiſchen Weſen zu durchdringen.

Ein Mahl im Saale des „Kaffeegartens“ und ein Spaziergang
nach der „alten Burg“ ſchloß die diesjährige Verſammlung des
Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes in der Provinz Sachſen.
ded ichſtjährige Hauptverſammlung ſoll in Wittenberg ſiatt

i.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Nachdrug wnjerer Original Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet

Löbejün, 12. Mai. (Der hieſige Loewe-Verein)
veranſtaltet am nächſten Dienstag den 17. Mai, Abends 8 Uhr in
dem ſchönen Saalbau zu Gottgau ein Konzert unter der ſchon
öfters freundlich gewährten Mitwirkung der Frau Dr. Matzdorff,
geb. Staude und des Violoncellvirtuoſen Herrn Bernhard Schmidi
aus Halle a. S. Das ſorgfältig zuſammengeſtellte Programm beginnt
mit einer Kompoſition des in dieſem Jahre hier verſtorbenen Kom
poniſten Dr. J. Hopfe und weiſt außer Chorliedern, Sopranſoli von
Dr. C. Loewe Gounod und Hopffer, geſungen von Frau
Dr. Matzdorff, Violoncellſoli, u. A. ein ſehr graziöſes
altfranzöſiſches Menuett von G. Valenſin (Herr Bernhard
Schmidt), Klavierſtücke von Kiel und Grüel auf. Der erſte
Theil ſchließt mit dem außerordentlich lieblichen „Der Engel
Lied“ für Sopranſolo (Fr. Dr. Matzdorff) mit obligatem SoloVioloncell
(Herr B. Schmidt) von Braga. Der 2. Theil wird ausgefüllt durch
zwei große Sätze aus der unvollendeten Oper: „Die Loreley“ von
F. MendelsſohnBartholdy: Das innige „Ave Maria“ und das
temperamentvolle Finale des 1. Aktes für gemiſchten Chor, Sopran-
ſolo und Klavierbegleitung. Die Pianofortefabrik des Herrn C.
Rich. Ritter zu Halle a. S. hat dazu eines ihrer klangvollen
Salonpianos gütigſt zur Verfügung geſtellt. Dem LoeweVerein
würde es eine Freude und Genugthuung bereiten, wenn recht viele
durch dieſe größere Muſikdarbielung erfreut würden. Die Platz
preiſe ſind mäßig angeſetzt.

Beunſtedt, 11. Mai. (Verſchüttet.) Bei dem Veiſuche,
aus einem nicht mehr im Betriebe befindlichen, der Firma Gebr.
Bänſch gehörigen Thonſchachte Holz zu retten wurde am Sonn
abend Nachmittag der Arbeiter Hermann Henze aus Bennſtedt
durch niedergehendes Gebirge verſchüttet. Bis jetzt, nach 100ſtündiger
angeſtrengter Arbeit, iſt es nicht gelungen, denſelben zu Tage zu
fördern und es iſt wohl kaum anzunehmen, daß ſich der Verunglückte
noch am Leben beindet. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine
Frau und drei unerzogene Kinder.

Daspig (Kreis Merſeburg), 12. Mai. (Diebſtahl.) Der
unſerer Gemeinde gehörige, in hieſiger Flur belegene kleine Teich
iſt kürzlich eines großen Theils ſeines Fiſchbeſtandes beraubt
worden. Die beiden Diebe haben ſich dabei des ungelöſchten Kalkes
als Mittel bedient und mit dieſem auch den noch verbliebenen Reſt
des Fiſchbeſtandes ſchwer geſchädigt.

Göttnitz (Kr. Bitterfeld), 11. Mai. (Durch die Unvor-
ſichtigkeit eines Radfahrers) wurde die Arbeiter-Wittwe
Johanne Pohle ſo heftig niedergeworfen, daß ſie einen
komplizirten Bruch des rechten Unterſchenkels davontrug.

e. Rofftla (Harz), 12. Mai. (Vor 150 Jahren) wurde in
unſerem Reſidenzſtädtchen ein edler Mann geboren, deſſen Andenken
noch heute ein geſegnetes iſt, nämlich der Graf Johann
Wilhelm Ehriſtoph von Stolberg-Stolberg. Von
Jugend auf ſchwächlich, wurde er im Alter ſeines Augenlichts be
raubt, nachdem er ſchon vorher ſein Gehör verloren. Jn der Jugend
verlebte der Graf mehrere Jahre am Hofe in Dresden, bis er in
ſeinem 30. Lebensjahre die Verwaltung der Grafſchaft im Namen
ſeines Bruders übernahm (1778 1805). Jm Jahre 1810 gelangte
er ſelbſt zur Regierung und wurde nunmehr ein echter Wohlthäter
ſeines Ländchens. Tauſende und aber Tauſende gab er willig hin
zu wohlthätigen Zwecken, im Jahre 1817 allein 4000 Thlr. an ſeine
armen Unterthanen, da eine Theuerung die Lebensmittel, namentlich
das Brod, zu höchſten Preiſen gebracht hatte. Ferner ließ er auf
ſeine Koſten (2000 Thlr.) ein Geſangbuch für die Grafſchaft Stol-
berg drucken, erbaute zwei neue Kirchen und verbeſſerte die 19 Lehrer-
ſtellen der Grafſchaft. Sein ganzes bewegliches Vermögen von über
300 000 Thlr. ließ er für Kirchen- und Schulzwecke überweiſen.

Weißenfels. 12. Mai. (Ueberfahren) wurde geſtern
Abend von einem Bierfuhrwerk die acht jährige Tochter des
Glaſers Wagner. Die Schuld an dem Unfall trifft nicht den
Kutſcher, ſondern das verunglückte Mädchen ſelbſt, da es beim Heran-
kommen des Wagens noch ſchnell über die Straße ſpringen wollte.
Die Verletzungen, welche das bedauernswerthe Kind davon
trug, ſollen erheblich ſein.

Weißenfels, 12. Mai. (Auf einen uralten Witz)
ſind zwei Weißenfelſer hineingefallen. Saßen da im Gaſtzimmer
des „Sächſiſchen Hofes“ hierſelbſt zwei leidenſchaftliche
Spieler beim Sechsundſechzig. Allein die ungetrübte Freude
des Spiels wurde ihnen leider durch zwei „Kiebitze“ be
einträchtigt, die ohne Unterlaß ihr beſſeres Verſtändniß kund zu
thun bemüht waren. „Ach, wären Sie ſo freundlich, mein Spiel
einen Augenblick zu übernehmen ließ ſich der eine Spieler ſeinem
„Kiebitz“ gegenüber vernehmen. „Sehr gern.“ „Ach, Sie ſpielen
wohl mal ein bischen für mich“, bat der andere Spieler den andern
„Kiebitz“. Und nun ſpielten die beiden Vertreter mit Feuereifer die
ihnen überkragene Partie, während die beiden Spieler im Hinter-
ſtübchen ihre Partie ungeſtört weiter ſpielten.

Rottleberode, 12. Mai. (Wiedergefunden.) Jm
Jahre 1892, etwa um Palmarum, machte hier das Ver
ſchwinden von ca. 14000 Mk. Werthpapieren
großes Aufſehen. Dieſelben ſollten dem Förſter Hickmann abhanden
gekommen ſein. Es wurden Hausſuchungen abgehalten, zum Theil
bei ſehr ehrenwerthen Leuten. Großer Kummer wurde dadurch
namentlich dem inzwiſchen verſtorbenen Oberſteiger Ernſt
bereitet. Man fand das verſchwundene Geld aber nicht. Vor
einigen Tagen nun, als die Tochter des Förſters einmal den
Sekretär ihres Vaters ausräumt:, fanden ſich die Werthpapiere zwiſchen
alten Lohnliſten.

S Nordhanſen, 12. Mai. KKandidatur. Ver
ſchwinden eines Geldbriefpackets. Poppen-
bergsthurm.) Unſer erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus ſoll
große Ausſicht haben, zum erſten Bürgermeiſter in Charlottenburg
gewählt zu werden. Die Oberpoſtdirektion zu Erfurt bietet jetzt
100 Mk. Belohnung aus auf Wiedererlangung eines auf dem
Bahnhof zu Nordhauſen am Mittage des 24. Januar d. Js. in
Verluſt gerathenen Geldbriefpackets, in welchem ſich ein in Sanger-
hauſen eingelieferter Brief mit 900 Mk. Werthangabe an die Königs
hütte zu Lauterberg befunden hat. Der Vorſtand des hieſigen
HarzklubZweigvereins giebt heute bekannt, daß die Wirthſchaft in
der Schutzhütte des Poppenbergsthurmes fortan nicht mehr
täglich, ſondern nur noch. an Sonn und Feſttagen geöffnet ſein wird.

Nordhanſen, 12. Mai. (Ausgrabung. Ein
gewagter Sprung.) Ein Grabfund mit Jnhalt iſt vorige
Woche an der Strecke Nordhauſen-Halle beim Stein 93,8
gemacht worden. Das prähiſtoriſcher Zeit angehörende
Grab wurde an der ſüdlichen Böſchung des Eiſenbahndammes bei
Planirungsarbeiten aufgedeckt. Das Skelett lag auf der Erde, der
Grabhügel war mit Kalkſteinen zum Schutz gegen Raubthiere zugedeckt.
Mit der Länge der Jahre war das Ganze zuſammengebrochen, ſo
daß ſcheinbar Knochen und Steine zuſammenlagen. Gefunden wurde
als VBeigabe ein taſſenähnliches Töpfchen mit Henkel und
2 dornähnlichen Anſätzen als Verzierung, ferner ein Feuer-
ſtein meſſer. Das Töpfchen war mit der Hand
nicht auf der

BVarby, 12. Mai. (Hausſchenkung.) Das im oberen
Theile der Schloßſtraße in der Nähe des Seminars liegende und
dem Amtsrath v. Dietz e gehörige prächtige Wohnhaus mit Garten
iſt vom Beſitzer aus Anlaß ſeines vor Kurzem begangenen goldenen
Jubiläums als Ehrenbürger hieſiger Stadt der Gemeinde
Barby geſchenkt worden. Das Grundſtück, in dem gegen
wärtig Bürgermeiſter Bo ye wohnt, ſoll als Bürgermeiſter-
h a u s“ dem jedesmaligen Stadtoberhaupt zur Wohnung dienen.

Aſchersleben, 13. Mai. (Normaletat.) Die Stadt-
verordneten hatten ſich in ihrer letzten Sitzung darüber zu ent
ſcheiden, ob der Normaletat für die Lehrer unſeres Gym-
naſiums eingeführt und od eine Beihülfe des Staates in
Anſpruch genommen werden ſoll. Die würde einen
Koſtenaufwand von 11157 Mk. verurſachen, da auch das
Schulgeld auf 120 Mk. erheg werden müſſe. Unter
dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, daß eine eingehende Beſprechung
ſtattfand. Man entſchied ſich ſchließlich für die Einführung des
Normaletats mit der Maßgabe, daß der Staat die Koſten
(11.157 Mk.) übernimmt und eine jährliche Beihülfe von 5000 Mk.
zahlt. Die Frage, ob eine Alterszulagenkaſſe gegründet
werden ſoll, wurde einſtweilen vertagt.

-ss Magdeburg, 11. Mai. (Von einem bedauerlichen
Unfall) wurde die 15jährige Tochter des Kaufmanns Schön
lich t betroffen, als ſie, nach mehrwöchentlicher Abweſenheit uner
wartet ins Komptoir des Vaters tretend, von demſelben ſtürmiſch
umarmt wurde, wobei ſich leider die hinterm Ohr des letzteren
ſteckende Feder tief ins linke Auge e ſeines Lieblings bohrte.
Der Schmerz des Vaters iſt um ſo größer, als das Auge des in
der Klinik zu Halle befindlichen jungen Mädchens, anſcheinend
nicht zu retten ſein wird.

Jlſenburg, 12. Mai. (Vom P erſchlagen.)
Am Montag wurde der verheirathete Geſchirrführer Breu-
ſted t auf dem Felde dermaßen von einem Pferde ge-
ſchlagen, daß er nach ſeiner Wohnung transporkirt werden
mußte. Geſtern wurde B. einer Operation am Unterleibe unter
zogen. Breuſtedt iſt jedoch ſeinen Verletzungen erlegen.

Schierke, 12. Mai. (Poſtgebäude.) Unſer Ort hat
nunmehr ein eigenes Poſtgebäude erhalten. Ein Nebengebäude vom
„Hotel Fürſtenhöhe“ iſt ausgebaut und als Poſtamt eingerichtet
worden. Dasſelbe befand ſich bislang im „Hotel Hoppe.“

T Leitzkau (Kr. Jerichow 1), 12. Mai. (Rette Eltern.)
Die G. Voigt'ſchen Eheleute ſind von hier verſchwunden
und haben ihre große Zahl Kinder hier zurückgelaſſen. Die Aus-
reißer ſollen jedoch in Hamburg erfaßt ſein und demnächſt nach hier
transportirt werden.

Stendal, 12. Mai. (Die St. Jakobikirche) iſt kürzlich
um einen herrlichen Schmuck bereichert worden. Eines der fünf
werthvollen bunten Gloesfenſter, die ſich in dem Chorabſchluß der
Kirche befinden und aus dem 15. beziehungsweiſe 16. Jahrhundert
ſtammen, iſt auf Veranlaſſung der „Kommiſſion zur Erhaltung der
Denkmäler der Previnz Sachſen“ in einer unſerer bewährteſten
Kunſtwerkſtätten, der Anhalt. Hofglasmalerei von Rieß in Deſſau,
erneuert und damit ein Werk von höchſtem künſtleriſchen Werthe ge
ſchaffen worden. Möchte nun der Renovirung des einen bunken
Fenſters ſich die der vier anderen bald anſchließen. Auch ſie ſind
von hervorragendem Werthe und entſtammen der Blütbezeit kirch
licher Glasmalerei. Leider ſind ſie im Laufe der Zeit an un-
ezählten Stellen beſchädigt worden außerdem wurden ſie im

Jahre 1845 von ganz ungeſchickten Händen ſtümperhaft ausgeflickt
und faſt bis zur Unkenntlichkeit verunſtaltet.

S Deſſau, 11. Mai. (Ju biläum.) Geſtern beging inDeſſau der Generalmajor a. D. Adolf v. Berenhorſt den Sog-

an dem er vor 60 Jahren bei dem damaligen anhaltiſchen Füſilier
bataillon eingetreten war. Jm Jahre 1860 wurde er Flügeladjutant
des Herzogs, und in dieſer Stellung blieb er, auch nachdem er 1866
in den preußiſchen Heeresverband aufgenommen war, bis er 1877
als Generalmajor in den Ruheſtand trat. Dann gehörte er noch
etwa 15 Jahre dem Hofdienſte als Ober-Stallmeiſter an. General
v. Berenhorſt vollendet im Auguſt ſein 78. Lebensjahr.

Cöthen, 12. Mai. (Einträgliche Kehle.) Der von
hier gebürtige Opernſänger Max Gießwein, jetzt in Frankfurt a. M.,
iſt vom Jntendanten der Dresdener Hofbühne, Graf Seebach, nach
der Aufführung der Oper „Jngo“, in der G. ſang, mit einer Gage
von 24 0.0 Mk. für das Jahr von 1900 ab für das Dresdener
Hoftheater verpflichtet worden.

ss Niemegk, 12. Mai. (Ein furchtbares Unglüch)
hat ſich hier zugetragen. Die verehelichte Sophie Märker ſpielte
mit ihrem kleinen 3 jährigen Söhnchen, welches im Eifer die auf
dem Tiſch ſtehende brennende Petroleumlampe umſtieß.
Als die Mutter hinzuſprang, um die Lampe aufzufangen, explo-
dirte dieſelbe und die Flammen ergriffen die Kleiderder Frau. Mit ſchweren Brandwunden an beiden Händen und an
der rechten Bruſt wurde die Bedauernswerthe in die Klinik zu Halle
eingeliefert.

O Roßlau, 12. Mai. Goldene Hochzeit.) Am
Dienstag feierte Paſtor emer. Bergholz mit ſeiner Gattin hier in
der Familie ſeines Schwiegerſohnes, Kommerzienrath Sachſenberg,
das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar ſonſt
ſern wohnend, erfreut ſich großer körperlicher und geiſtiger

riſche.

Aus Thüringen 12. Mai. (Gegen den Sing-
vögelfang.) Die Gemeindekollegien mehrerer Thüringer Städte
(Camburg, Schweina, Pößneck u. A.) haben beſchloſſen, Prämien
von 5--10 Mk. auf Anzeige ſolcher Perſonen auszuſetzen, die
Singvögel fangen oder deren Neſter aus nehmen oder
zerſtören.

R. Gera, 12. Mai. (Der Landtag) erledigte geſtern eine
Reihe erſter Leſungen von Petitionen und Regierungsvorlagen durch
Ueberweiſung an die Ausſchüſſe. Zum Ankauf des Juſtizrath
Weißkerſchen Hauſes in Schleiz für die dortige Taub
ſtummen anſtalt und Einrichtung dieſes Hauſes zur Aufnahme
der Anſtalt wurden 33 000 Mk. bewilligt. Ferner beſchloß der Land-
tag den Bau eines Sparkaſſengebäudes in Gera für200 000 Mk., während der Bau urſprünglich auf 300 000 Mk. ver-
anſchlagt war. Schließlich begann der Landtag die Novelle
zum Steuergeſetz, durch die in der Hauptſache
eine Entlaſtung der kleineren Einkommen herbeigeführt werden ſoll.

P Georgenthal, 12. Mai. (Zum Mordverſuch.) Der
an der Wittwe Leonhardt von dem Accordeonſtimmer Roſtock vor
einiger Zeit ausgeführte Mord verſuch, worüber wir berichteten,
wird erfreulicherweiſe nicht das Leben der verw. Leonhardt koſten.
Die Verletzungen, welche Roſtock mit der Schußwaffe der Leonhardt
beibrachte, erweiſen ſich jetzt nicht als lebensgefährlich und dürfte
die Frau in nicht zu ferner Zeit ihrer Beſchäftigung wieder nach-
gehen können.

m Meiniugen, 12. Mai. (Der Landtag) genehmigte ein
ſtimmig den Verkauf des Schloſſes Kranichfeld an den Grafen
r Oberſtadt in Gleichen und 135000 Mark für Schul-

auten.T Coburg, 12. Mai. (Ankauf.) Die Reichspoſtverwaltung
übernahm das der hieſigen Domäne gehörige Poſthaus käuflich
für 215 952 Mk.

e Taucha, 12. Mai. (Zum Tauchger Mord und
Selbſt mord.) Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt das vor
geſtern Abend auf dem Gewinnberg getödtete Mädchen identiſch mit
einer aus Sonneberg i. Th. gekommenen J da Witti. Auch der
Mann ſtammt von dort, er ſoll ein Packer ſein, der verheirathet und
Vater von vier Kindern iſt. Der Selbſtmörder ſoll kurz vor ſeinem
Tode einen Abſchiedsbrief an die Seinigen geſchrieben haben.

Perſonalnachrichten.
Der Reg.- Aſſeſſor Laube zu Nordhauſen iſt zum Reg.-RNath

ernannt worden.
Dem Domänen-Rentmeiſter Ahrendt zu Halberſtadt iſt

bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der Charakter als
Domänen-Rath verliehen worden.

Der Reg.-Sekretär Guſtav Zimmermann aus Mag
deburg iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im
Kultus Miniſterium ernannt worden. Der bisherige Präparanden
lehrer Rogge iſt als ordentlicher Seminarlehrer am Schullehrer-
Seminar zu Heiligenſtadt angeſtellt worden.

Verſetzt ſind Der Kreisbauinſpektor de Ball von Torgau
nach Düren, der Kreisbauinſpektor, Baurath Wagenſchein von
Schubin nach Torgau.

Verantworitlig für die Redäktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verfönlich, ſondern lediglich „An die Red r DailerZeitung in Dalle a. S.“. e Kedaktion der Dalteſchen

Amtliche Sekanntmathnungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 16. Mai 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Verkauf der Eckbauſtelle vom Grundſtück große Steinſtr. 34;

2. Endgültige Bewilligung der Mittel für die Anlage einer Gas-
heizung in der Aula der höheren Mädchenſchule 3. Endgültige
Bewilligung der Mittel für die Erneuerung der Luftheizung in der
höheren Mädchenſchule und Beſchaffung von 6 Oefen 4. Endgültige
Bewilligung der Mittel für die Erneuerung des Dampfkteſſels in der
Badeanſtalt der Volksſchulen in der Taubenſtraße 5. Gasbeleuchtungs
Einrichtungen in der Siechenanſtalt 6. Anderweite Normirung der
Tanlième des Aichamts-Rendanten 7. Bewilligung der Mittel für
einen Hülfsarbeiter des Magiſtrats 8. Nachweiſung über den
Waſſerverbrauch und die Bezahlung desſelben von den Miethern
ſtädtiſcher Grundſtücke 9. Annahme eines Geſchenkes (Figur) und
Aufſtellung derſelben vor dem archäologiſchen Muſeum 10. Wahl
von Mitgliedern zu gemiſchten Kommiſſionen 11. Wabl eines
Deputirten für die Sandgrube am Goldberge.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Antrag auf Mittelbewilligung zu Gehaltserhöhungen

13. Wahl eines Schiedsmannes und Stellvertreters für den 1. Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen,
Kommiſſion zur Vorberathung von Kommiſſionswahlen.

Sitzung am Sonnabend, den 14. Mai er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Bekanntmachung.
Zum Schiedsmann des hieſigen I. Schiedsmannsbezirk iſt der

Privatgelehrte Dr. phil. Hermann Leitzmann hier, Ziethenſtraße 28,
gewählt und beſtätigt worden.

Derſelbe iſt in Schiedsmanns- Angelegenheiten Dienstags und
Freitags von 9 bis 11 Uhr Vormittags zu ſprechen.

Giebichenſtein, den 10. Mai 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

5900] Rudlorr.
A N S121 fernspr. 1007

gr. Steinstr. K.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Käthe Storch mit Hrn. Predigtamtskandidaten

Walther Schüler (Magdeburg). Frl. Gertrud von Kall mit Hrn.
Polizeidiſtriktskommiſſar Prem.-Lieut. a. D. Guido v. Kahlden
(Naumburg a. S. Neuſtadt bei Pinne).

Verehelicht: Hr. Dr. Fritz Koegel mit Frl. Emilie Gelzer
(Düſſeldorf--Jena).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Schräpler (Weßnig).
Hrn. Aſſeſſor Dr. Fingenhagen (Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Lehrer Feiſt (Cöthen). Hrn. Georg Vahl (Weißenfels).

Geſtorben: Hr. Aug. Weber (Torgau). Hr. Gutsbeſitzer,
Stadtrath und Landtagsabgeordneter Albrecht Schmidt (Helmſtedt).

Frau Margarethe Eggemann geb. Mohr (Magdeburg). Hr.
Gutsbeſitzer Andreas Horrmann (Welsteben). Hr. Oberamtmann
Hugo Schumann (Kelbra). Hr. Oekonom Fried. Aug. Kaſch
(Naumburg). Hr. Fleiſchermſtr. Guſtav Karl Bach sen. (Weißen-
fels). Frau Roſalie Freyer geb. Prätorius (Weißenfels). Hr.
Oberſt Wilhelm von Rettberg (Weimar). Hr. Forſtmeiſter a. D.
Aug. Ruſchenbuſch (Waren i. M.).

L M An
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Nachruf.
Am 11. Mai ſtarb nach kurzem, aber ſchwerem

Leiden der

Oberamtmann Schumann
in Kelbra.

Der Verſtorbene war mehr denn 5 Jahre Vorſitzender
unſeres Vereins und hat während dieſer Zeit durch ſeine
eifrige, treue Thätigkeit, durch ſeine ſtete Freundlichkeit,
ſowie durch die Bereitwilligkeit, mit welcher er ſeine reichen
praktiſchen Erfahrungen auf dem Gebiete der Landwirth-
ſchaft uns nutzbar zu machen ſuchte, unſeren landwirth-
ſchaftlichen Verein zu hoher Blüthe gebracht. Der Ent-
ſchlafene hat ſich durch ſein Streben und Wirken in den

Aller, die ihn kannten, ein dauerndes, liebevolles
edenken geſichert.

Der Vorſtand
des Kandwirthſchaftl. Berrins für die Grafſchaften W

StolbergStolberg, Stolberg-Roßla und Amgegend.

96)] J. V. C. Freyberg.

e

5 Am 11. Mai 1898 entſchlief ſanft nach kurzem, aber
ſchwerem Krankenlager der hochverehrte Vorſitzende unſeres
Vorſtandes,

Herr Oberamkmann

Hugo Schumann
in Kelbra.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen den Begründer und
eifrigen Förderer unſerer Genoſſenſchaft, einen treuen Freund
und Kollegen und einen wohlwollenden Vorgeſetzten, deſſen
Andenken wir ſlets in Ehren halten werden.

Roßla a. H., den 12. Mai 1898. [5910
Der Anffſichtsrath, der Borſtand,

die Beamken
der Zuckerfabrik Roßla a. H., E. G. m. b. H.

e a r



a Mächste Woche Zie
Loos M

Ohbige Loose empfiehlt und versendet (aueh gegen Nachnahme) die

ung der XV. M ecklenburoischen Prſerdeverloosung zu er
k. eine complette vier- weh sowie68edle Reit-u.Wagenpfercle à l Mktreffer 10, 900 Mark C Soagee) J weisp.Pquipag u. 1020 sonstige werthv. Gewinne ab. in alentotterie-

IL.00SE à I MIavlIc, 1 Loose Sür 10 ar (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet R. A. Sehrader, Ramnover, Gr. Packhofstr. 29.
e der Hall2schen e Halle a. S., Leipzigerstrasse 87. [5627

gesehäften u. Verkaufsst.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Nulamvdark's Original-Ara S
berTruppe, Bravour Gymnaſtiker
und Pyramidenkünſtler. (Senſationell.)

Die drei Bonelly's, Kopf- und
Hand-Akrobaten. Die vier Starx's,
BravourAkrobaten an drei hängenden
Seilen. Die Geſellſchaft Astley,
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern
Wiocati, Soubretten, Charakter- undSpitz entänzerinnen. S Fräulein Malvine
Nordegg. Lieder- und Walzerſängerin.
Herr Siegwart Gentes, Original-,
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Herr Engelbert Sassen, Original-,
Geſangs-Humoriſt (mit neuen Lokal-
Conplets).
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Achtung! Kleine Preise.
Circus Jansly.

Halle a. S., Wuchererſtraße.
Sonnabend, den 14. Mai,

d Abends S Uhr.J Gr. Galg Vorſtellung.
S unter gütiger Mitwirkung des Herrne Cavl Keinsen, Stallmeiſter des
S Halleſchen Reitervereins, als Schulreiter. Herr Reinſch wird in der S
S heut. Galavorſt. eins meiner Schul

Museum tarl(unstune r

(Stäcdtisches Museum)

Halle a. S., Grosser Berlin II,
Saal äm I. Stocis.

7

Ausstellung moderner Kunststichereien

hergestellt auf der

Singer Mähmaschine
vom 12. bis einschliesslich 21. Mai.

im Aichamt,

Lederwagren!

Aertemannnies,

Cigarrenetnis,
Brieftaſchen,

Rotenmappen,
Couriertaſchen,
Pompadours,

Handſchuhkaſten,
Handtaſdjen,
Reiſekoffer

I in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

pferde dem p. t. Publikum vorreiten.
Zu im Schlu iß zum 1. Mal: Auf auf

J zur fröhlichen Fagd (St. Hubertus),
S Orig.-Manegen-Sportſtück in 2 Ab

theilungen vom Direktor Jansly.
J 1. Abth. Gr. Wagenkorſo, Rendez

vousim Walde, Balletdivertiſſement.
2. Abth.: Parforcejagd mit 20 der
beſt. Springpferde meines Marſtalls,

I gr. Halali u. Schluß-Tableau c. 2c.
I Sonntag: Zwei Vorſtellungen.

ere

e
n

T

e e S W S S

J Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.
Nachmittag 4 Uhr 1 Kind frei.

e

h S

Bürger-Rettungs Institut.
Das Bürger-Rettungs-Juſtitnt hält S

ſeine Monats Konferenz Dienstag, S
den 17. d. Mts., Nachm. 6 Uhr, im S
Rathskeller- Reſtanra ut ab. (5885

Geöffnet täglich, auch Sonntags, von 10 bis 5 Uhr.

Eiüntvitt rei Cataloge gratis.

ing e O Hct.-Ges.
Frühere Firma: G. Neidlinger,

e

Alhbin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

40 000 Mark
zu 32 an I. Stelle werden auf einhieſiges Grundſtück in beſter Lage zum
1. Oktober 1898 geſucht. Näheres bei

SucohslIamd,
Gr. Steinſtr. 72/78. [5907Wachetegel

beſter Sorte, wetterfeſt, ſofort W .perbar,

offerirt billigſt E. Ahrens, Halle,
Kronprinzenſtr. 40. [5576Girbiche T Schütengide.

In den i vom 15. 18. Mai ds. Js. begehen wir unſer

50 jähriges Schützenjubiläum
verbunden mit

grossen Volksfest
auf unſerem Feſtplatz am Fuchs zum Galgenberge-

Zu dieſem Feſte iſt Jedermann freundlichſt eingeladen
Unſere Mitbürger bitren wir ergebenſt, zu Ehren unſerer

auswärtigen Gäſte an den Feſttagen zu Kaggen.
Giebichenſteiner Schützengilde.

v911] Der Feſt-Ausſchuß.
Sonnabend 6 U. VUebung, Volkssch. Anmeld.Süng Anil. bei Professor Reubke, Schillerstr. 55, V. 10-11.

Saison 2, Mai h 4 Lö FrequenzSoolbad Lösen.
Ende September. 2178 Curg ästeMegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
m Kaiserin Augquste Victoria Kinderheilstätte.

Ausführliche Prospekte durch die Bade- Direktion

Bäckerei Hahndorf, Weinberg.
Jeden Sonntag Früh (5467

e i. Speckkuchen.
Grosse springlobence Tafelkrobse.

Junge Hambg. Günse, Enten und Kücken.
Feiste Rehräcken, Kerden a. Blätter

Täglich frischgest. Spargel
onpfere len

Sprengeh lavbe-
S 2. 414.
e Gunimi-W Garten -Schléäuche

m in ev Oualitcft zu Jabrikreisen

a geoeSchleſiſchen F
Stränßelkuchen S
gebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,
von feinſter Sahnenbutter

angefertigt.Jecht Koch hen Mahhnchen 3

vanillirt, unübertroffeneSpezialität.

Feinſten, geriebenen S
Apfel-n. Mohnkuchen S
feinſte Halleſche u. Berliner 8

Rapfkuchen S
von feinſter Sahnenbutter. S

Bisquit, Chocolad und
Makronenzwieback, allerlei J
Tortenausſchnitte.Spezialität: (5574 8

Anßtorten.Sonntags von früh an 8

friſchen Speckkuchen S
empfiehlt

Carl Koch,
4

Herrenſtr. 1, Fernſpr.

Die Seiſenrabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

ompfiehlt ihre vollstänäig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartenm Haut, sowie zum F
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meirs
parfümirte Kali Fettseiro
bestens empfohlen. 4052

Sie siech,
Sir Fahrräder S

o S u. Zubehörtheile
Als allerbilligsten sind. S

W Wiederverkäufer Teseht.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes SWernpn e T frei. S Se e T an

S e

S

nern

dass meineo
die besten und dabei

W Haupt-Katalog gratis franco.

S riuährrä- Versand- Haus.

vorzüglich ſchmneckendesLieplinas O

Feſiſpiele in Erfurt.
Sonnabend, 14., Sonnta 15., Dienstag, 17., Donnerstag (Himmel-fahrt), 19., Freitag, 20., Sonntag, 22., Dienstag, 24. Mai 1898

Guſtav Adolf.
Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Br. Otto Devrient.

Dargeſtellt von

ea. 250 Einwohnern Erfurts
unter Mitwirkung von

Herrn Hofſchanſpieler Mugro Edäward ans Darmſtadt
(Ehrenmitglied der Herzogl. ne von Coburg und Gotha)

und dHerzogl. Meiningenſchen Hofſchauſpicler n Frl. Marie Gümdel.

Regie: Herr Hugo Edward.Die zur Handlung gehörigen Geſänge von L. Machts.
Die beiden erſten Aufführungen werden eingeleitet durch einen Prolog, gedichtet

und geſprochen von Frau Dr. C. Nueruberg.

Preiſe der Plätze
Proſceniums und Orcheſterlogen 3 Mk., Balkon 2,50 Mk., I. Tr uet 2II. Parquet 1,25 Mk., I. Rang Vorderreihen und Balkonlo en 1,5 k. I. un
Hinterreihen und Parterre 1 Mk., II. Rang und Stehwlat im Wirte e 50 Pf.
Billetverkauf an der Tyeaterkaſſe x Stunde vor Beginn jeder Aufführung.

Vorverkauf für alle Vorſtellungen bei Herrn Kaufmann W. Bahlfen,
Neuwerkſtraße.

Rechtzeitig eingehende Beſtellungen (unter Beifügung des eges werden nur
von auswärtigen Besuchern berückſichtigt.

Beginn der Vorſtellungen an den Wochentagen Abends 74 Uhr,
an den Sonntagen und am Himmelfahrtstag 4 Uhr.

(Dauer jeder Aufführung ca. 31 Stunden.)
Der Vestspiel-Ausschuss.

Unter Nr. 1146 bin ich am Telephonneß angeſchloſen.

Amberger, Abdeckerri, Halle a. S.
re

Prachtvolle Hamburger Gänse
von MK. G. Aan,

Ia, Hambg. Enten, Steyr. Hähnchen, HIambg. Kücken,
frische Gurken, frischen Spargel,

prachtvolle Crische Ananas, Kirschen.
Neues Oliven-Tarelöl,

Ia. Himbeer-, Kirsch-, Johannisbeer- u. Erdbeersaft,
Gemüse- und Früchte-Conserven

im AusverkKauf, so lange Vorrath, sehr billig,
empfehlen

Pottel Broskowski
Gr. VUrichstrasse 28. (5912

5879]

Rotationsdruck und Fran von Otto T T Thi iele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 181 Jahren, am 13. Mai 1717, wurde zu Wien die

Tochter Kaiſer Karl VI. Maria Thereſig, geboren. Sie
war eine ausgezeichnete Regentin, der Oeſterreich in materieller und
geiſtiger Hinſicht ſehr viel verdankt. Am 29. November 17380 ſchloß
ſie zu Wien die Augen zum ewigen Schlummer.

Elektriſche Centralen.
Mit großem Intereſſe werden am geſtrigen Abend alle Die

jenigen, welche ſich auf Einladung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins
zu Halle in den „Kaiſerſälen“ daſelbſt eingefunden hatten, den Aus
führungen gefolgt ſein, welche Herr Prof. Dr. Schmidt in klarem,
jedem Laien verſtändiichen Vortrag über elektriſche Centralen, ihre
Einrichtung und Wirkſamkeit bot. Der Redner ging von der That
ſache aus, daß, wie er bei einer Reiſe im letzten Sommer zu beob-
achten Gelegenheit gehabt habe, bereits in vielen kleinen Schwarz-
wald Dörfern Abends die Straßen durch elektriſches Licht erhellt
werden, welches von einer Ortscentrale, deren Betrieb durch die vor
handene Waſſerkraft der Gebirgsbäche ermöglicht iſt, geliefert
wird, während unſere Stadt bisher noch nicht dazu
gelangt iſt, ſich den Vortheil einer großen Anlage zu
ihrer allgemeinen Verſorgung mit elektriſchem Licht und zugleich zur
Abgabe mechaniſcher Kraft zu eigen zu machen. Nachdem ſchon vor
Jahren die Errichtung einer ſtädtiſchen elektriſchen Centrale erwogen,
ſei dieſe jetzt wieder in den Vordergrund des öffentlichen Intereſſes
unſerer Bürgerſchaft getreten, und hoffentlich werde ſie auch in nicht
zu ferner Zeit endlich ihrer glücklichen Löſung zugeführt werden.
Des Redners Ausführungen gaben zunächſt allgemeine Beobachtungen
über Elektrizität und Elektrotechnik, weiter die Erläuterung der
ſpeziellen Einrichtungen der elektriſchen Centralen, Motoren, Lampen c.
unter Vorführung einer Anzahl ſolcher Apparate, endlich Mittheilungen
über Koſten- und Rentabilitäts- Verhältniſſe derartiger Anlagen. Jn
den Darlegungen des Vortragenden wurde, dieſem Gedankengange
folgend, zunächſt hervorgehoben, wie, nachdem bis vor verhältniß-
mäßig kurzer Zeit das Kraft-Bedürfniß im täglichen Leben haupt-
ſächlich durch die Dampfmaſchinen, das Licht- Bedürfniß durch Aus
nutzung chemiſcher Kräfte in den Gasfabriken gedeckt ſei, in neueſter
Zeit die Elektrizität von der Technik dazu in immer ſteigendem Maße
verwendet werde, beiden Bedürfniſſen zu entſprechen, und da dies ſich
auf leichte und bequeme Art ermöglichen laſſe, binnen kurzer Zeit an
die Spitze der Induſtrie getreten ſei. Die gegen Ende vorigen
Jahrhunderts gewonnene Erkenntniß von der Unmöglichkeit der Her
ſtellung eines perpetnam mobile ſei der Ausgangspunkt zu bedeut
ſamen Fortſchritten der Naturwiſſenſchaften, beſonders der Phyſik
geworden, indem ſie zu der Aufſtellung des Geſetzes von der Er
Haltung der Kraft geführt habe, welches 1847 in ſeiner allgemeinſten
Form zuerſt von Helmholtz ausgeſprochen ſei, daß nämlich
eine Kraft nie wirklich verloren gehe, ſondern nur ſcheinbar, indem
ſie ſtets, ſoweit ſie verloren erſcheine, in anderer Form wieder auf-
trete. Zuerſt genau für die Beziehungen zwiſchen Wärme und
mechanjſcher Kraft feſtgeſtellt, habe ſich die Wahrheit dieſes Geſetzes
im Laufe der Zeit auch für andere Kräfte erwieſen, und auf ihm
vaue ſich auch die Gewinnung von Licht und Kraft mittelſt der
Elektrizität auf, bei der durch die Verbrennung der Kohlen Wärme,
durch dieſe Dampfkraft. erzeugt werde, welcbe weiter in
elektriſche Kraft umgeſetzt. werde, die ſowohl zur
Erzielung von Licht wie mechaniſcher Kraft Verwendung finde. Um
feſtzuſtellen, ob eine Anlage rentabel ſei, gelte es ſtets, ſich klar zu
machen, was man zum Betrieb derſelben aufwenden müſſe und
welchen Nutzeffekt man erzielen könne. Hinſichtlich der erwähnten
elektriſchen Anlagen ſei dieſe Frage eine ſchwierige, immerhin jedoch
wiſſe man jetzt auf Grund langer Erfahrung, wie groß die durch
Verbrennung einer gewiſſen Menge von Kohlen gewonnene Menge
Dampf und die durch dieſe zu erzielende Elektrizitäts Menge ſei
unter Erklärung der verſchiedenen für mechaniſche Kraft und
Elektrizität in Belracht kommenden Einheitsmaße, (Pferdekraft,
Pferdekraft Stunde, Volt, Ampère, Ohm, Watt, Kilowatt,
Kilowatt Stunde), auf die ein näheres Eingehen ſich
hier verbietet, gab der Vortragende die auf langjährigen
genauen Meſſungen erzielten einſchlägigen Zahlen. Sodann hob er
hervor, wie die Elektrizität große Vorzüge vor allen anderen Energie
Formen hat, und dieſe, Licht, Wärme, mechaniſche Kraft wie
chemiſche Kräfte ſich aus ihr mit Leichtigkeit erzielen laſſen, ja auch
akuſtiſche Kraft, wie ſie ſich beim mangelhaften Brennen der Bogen
lampen durch das Ziſchen, hervorgerufen durch gewiſſe Luftwellen,
bemerkbar macht vor Allem kommt auch in Betracht, daß die elektriſche
Energie leicht, ſelbſt auf e Entfernungen, bis zu Hunderten
von Kilometern von dem Erzeugungsort zu den Motoren, mittelſt
deren man ſie ausnutzen will, geführt werden kann, außerdem aber
die elektriſchen Apparate mit großer Sparſamkeit arbeiten
und mit geringerem Verluſte, als dies bei Dampfmaſchinen,
Luft und Waſſer-Motoren der Fall iſt, die in ſie geſteckte
Energie wieder herausgeben. Weiter wurden dann die verſchiedenen
bei der Einrichtung elektriſcher Centralen zur Anwendung gelangenden
StromAnordnungen, ſo das Gleichſtrom-, das Wechſelſtrom- und
das Drehſtrom-Syſtem unter eingehender Würdigung ihrer Vortheile
und Nachtheile für die verſchiedenen Ausnutzungszwecke dargelegt.
Dann führte der Redner den Erſchienenen mittelſt eines Projektions-
apparates ſolche Maſchinen im Bilde, ſowie unter Schilderung eines
Rundganges durch eine elektriſche Centrale, Beſchreibung der Leitung,
Arbeitsmaſchinen und Lampen, eine Anzahl einſchlägiger Apparate
vor, ſo u. A. Elektromotoren und Lampen verſchiedener Konſtruktion,
welche von der Firma Sch uck ert u. Co. in Nürnberg für den Vortrag
zur Verfügung geſtellt waren, weiter eine Drehbank, von den Herren

Reinickeu.Andag in liebenswürdiger Weiſe hergeliehen, ſowie ſehr
wirkſame Ventilatoren, einen Scknellbohrer und eineWäſcherolle, deren
Vorführung im Betrieb dem Redner durch das Entgegenkommen der
Herren Leonhardt u. Schleſinger ermöglicht war. Betont
wurde dabei, daß die Elektrizität ſich beſonders deshalb ſo raſch einen
hervorragenden Platz im Gewerbe und in der Jnduſtrie errungen
habe, und die Elektro-Motoren ſtatt der ſonſtigen Motoren immer
mehr Anwendung finden, weil ſie ſehr leicht ſind, ſich ohne Schwierig
keiten transportiren, leicht feſtſtellen und montiren laſſen, Trans
miſſionen entbehrlich machen und mit großem Nutzeffekt arbeiten,
und die elektriſche Kraft ſich ihnen durch keinen Raum weg
nehmende Drähte zuführen läßt. So hat fich in den
Städten mit elektriſchen Centralen die Zahl der in
Gewerbebetrieben kenutzien Elektromotoren e geſteigert u. A. in
Königsberg, Düſſeldorf, Hannover, wie der Redner an mittelſt des
Projektionsapparates vorgeführten graphiſchen Darſtellungen zeigte,
die auch die ſtete Zunahme der Zahl der benutzten Bogen und
Glühlampen, wie der Einnahmen und der Ueberſchüſſe ſolcher ſtädtiſchen
Elektrizi:ätswerke vorführte. Andererſeits hat die Benutzung der
Elektrizitätskraft zum Betriebe von Arbeitsmaſchinen den Centralen
auch wieder inſofern Vortheile gebracht, als damit für die gewonnene
Elektrizität, die früher nur Abends zur Lichterzeugung verwendet
wurde, jetzt eine auch am Tage wirkende Einnahmequelle gegeben iſt,
wodurch ſich der Geſammtbetried verbilligt. Daß übrigens durch die Mög
lichkeit des Bezuges elektriſchen Lichtes aus einer ſolchen Centrale der Gas
Konſum nicht zurückgeht, bewies eine graphiſche Darſtellung des Be
triebes des ſtädtiſchen Gaswerkes in Königsberg die erſichtlich machte,
daß ſeit Errichtung der dortigen Centrale der Gasverbrauch ſich nicht
nur nicht verringert, ſondern vielmehr geſteigert hat, beſonders hin
ſichtlich der zum Kochen und Heizen verwendeten Gasmenge. Zum
Schluß machte der Vortragende noch Mittheilungen über die voraus

ſichtlichen Koſten einer ſtädtiſchen Centrale, die in einer an Ein
wohnerzahl etwa Halle gleichkommenden Stadt in Weſtdeutſchland
errichtet werden, jedoch nicht blos Licht und mechaniſche Kraft für den
Gewerdebetrieb liefern, ſondern aüch eine elektriſcheStadtbahn treiben ſoll.
DieFrage, ob Halle beſſer thun würde, ſelbſt den Bau und Betrieb einer
Centrale in die Hand zu nehmen, oder dies einem Unternehmer oder
einer elektriſchen Geſellſchaft zu überlaſſen, wurde vom Redner nur
geſtreift, indem er hervorhob, daß bei den oben erwähnten ſtädtiſchen
Centralen in Hannover, Düſſeldorf und Königsberg überall gute Or-
fahrungen in der Steigerung der Abnehmer von Elektrizität für Be
leüchtung und Kraftzwecken wie hinſichtlich der Einnahmen erzielt
ſeien und die Behauptung, welche dann und wann hervorgetreten ſei,
daß die Reſultate nur durch zu gering bemeſſene Abſchreibungen ſo
girſug, wie es der ſei, herausgerechnet ſeien, nicht zutreffe. Die

usführungen des Redners trugen ihm den lebhaften Beifall der
Verſammlung ein, die von etwa 250 Theilnehmern befucht war.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Mai.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Der 3. kommunale WahlbezirksVerein (Süd und Weſt)

hielt geſtern Abend eine Verſammlung in H. Kohls Gaſtwirthſchaft
zur „Raſthütte“ ab. Zunächſt wurden von Seiten des Vorſtandes
Mittheilungen gemacht, die ſich auf Vorkommniſſe im Bezirk be
zogen. Gegen einen Erwerb des Glauchaiſchen Schützen-

auſes von Seiten der Stadt erklärte ſich die Verſammlung mit
aller Entſchiedenheit, ſofern man beabſtchtigen ſollte, das Aſyl für
Obdachloſe in demſelben zu etabliren. Das letztere gehöre an die
Peripherie der Stadt, wo es weniger auffällt und wo der Grund
und Boden billig iſt. Uebrigens iſt den beiden ſtädtiſchen Behörden
bereits eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition, die von
der Verlegung des Aſyls in das Glauchaiſche Schützenhaus Abſtand
zu nehmen bittet, zugeſtellt worden. Das Glauchaiſche Schützenhaus
würde ſich ſehr gut als Vereinshaus der Glauchaiſchen Kirchen
gemeinde eignen, die mit dem Plane umgeht, ſich ein ſolches Heim
zu ſchaffen. Der Durchbruch der Gommergaſſe nach der
Taubenſtraße ſtellt ſich als eine dringende Nothwendigkeit dar. Bei
einem ausbrechenden kann unter den t Verhältniſſen
unberechenbares Unheil entſtehen. Auch in dieſer Angelegenheit wird
eine Petition an beide ſtädtiſche Behörden ergehen. Die Er-
richtung einer Volksſchule auf dem Strohhofe wurde nur
angeregt, dieſes Viertel dürfte ſich bei ſeiner ſtarken Bevölkerungszabl
wohl hierzu eignen. Der Vorſtand empfiehlt die Beſichtigung des
ſtädtiſchen Schlachtviehhofes und der Kühlzellen dortſelbſt, ſowie der
Feldſchlößchenbrauerei, vormals G. u. H. Schulze, womit ſich die
Verſammlung einverſtanden erklärt. Jm Juli ſoll im „Paradies-
garten“ ein Sommerfeſt abgehalten werden. Der Verein tritt
nunmehr in die Ferien ein.

Verein ehemaliger 27 er. Der hier ſeit 11 Jahren be
ſtehende Verein ehemaliger 27 er begeht morgen, Sonnabend
Abend, in den „Kaiſerſälen“ ſein Stiftungsfeſt, beſtehend in
Konzert, Geſangs und komiſchen Vorträgen, Theater und Ball und
erwartet hierzu zahlreiche Gäſte von außerhalb.

Jn der letzten Sitzung des GartenbauVereins hielt
Herr Dr. Hollrun g einen für den Obſt- und Gartenbau wichtigen
und belehrenden Vortrag über die „San Joſé-Schildlaus“.
Wir haben über dieſes Thema bereits in der ausführlichſten Weiſe
des Oefſteren referirt, ſodaß wir diesmal auf eine Wiedergabe des
Vortrages verzichten können.

In dem Prozeß zwiſchen der Stadt Halle und dem Fiskus
wegen der Bewerthung der Dienſtwohnung des Berg
hauptmanns im Oberbergamtsgebäude behufs Ver-
anlagung zur Gemeindegrundſteuer für 1896,97 beſtätigte der zweite
Senat des Oberverwaltungsgerichts am 11. Mai die Entſcheidung
des BezirksNAusſchuſſes, der den Nutzungswerth der Wohnung auf
2800 Mk. feſtgeſetzt hatte und erklärte die Angriffe gegen die Rechts
gültigkeit der Halleſchen Grundſteuer-Ordnung von 1895 für ve fehlt.

„Prinz Carl“. Geſtern fand das erſte Konzert der ſchon
im vorigen Jahre ſo beliebten Abonnements-Konzerte ſtatt, welches
diesmal die Kapelle des Kgl. Sächſ. 8. Jnf.-Regts. Prinz Johann
Georg Nr. 107 aus Leipzig ausführte. Das geſchmackvoll zuſammen
geſtellte Programm wurde von unſeren Leipziger Gäſten in ge
wohnter exakter Weiſe zu Gehör gebracht und fand reichen Beifall.
Wie wir hören, werden dieſe Konzerte nach Eintritt günſtigerer
Witterung regelmäßig wöchentlich in dem bedeutend vergrößerten und
neu hergerichteten Garten des Etabliſſements ſtattfinden und ab-
wechſelnd von den beſtrenommirten Militär- Kapellen ausgeführt

Die Frühjahrsverſammlung des Aerzte-Vereius
Merſeburg-Auhalt fand am 12. d. M. hier ſtatt und war zahl
reich beſucht. Nachdem der Vorſitzende, Geh. Sanitätsrath Hüll-
mann, die Verſammelten begrüßt hatte, meldete er die Aufnahme
von drei neuen Mitgliedern und berichtete ſodann über die Sitzung
der Aerztekammer der Provinz am 5. Mai d. J. Bei der erforder
lichen Neuwahl des Vereinsvorſtandes wurde der langfährige Vor
ſitzende, obgleich er ſelbſt ſeines Alters wegen einige
Bedenken geltend machte einſtimmig wiedergewählt, des-
leichen die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes
Fielitz, Metzner, Riſel, Seeligmüller. Als Erſatz
des ſeines hohen Alters wegen zurücktretenden Geh. Sanitätsraths
Mayer wurde Herr M. Gräfe gewählt. Geh. Sanitätsrath
Mayer-Halle, Geh. Medizinalrath Gräfe in Weimar und
Sanitätsrath Be eſch in wurden zu Ehrenmitgliedern des
Vereins ernannt. Als Vertreter des Vereins auf dem Aerztetage
wurden die Herren Hüllmann und Fielitz gewählt. Die
Jahresrechnung wurde von den Herren Richter Deſſau und
Oebbecke- Bitterfeld geprüft, n befunden und die Ent
laſtung des Kaſſirers, Sanitätsraths etzner, ausgeſprochen.
Herr Prof. Leſer hielt einen allſeitig feſſelnden und hochintereſſanten
Vortrag über einige häufige Verletzungen an den Extremitäten, deren
Folgen und Behandlung, und erläuterte dieſelben durch zahlreiche,
trefflich ausgeführte RöntgenPhotographien. Herr SanitätsRath
Fie litz machte erfreuliche Mittheilungen über die von der Nord
deutſchen KnappſchaftsPenſionskaſſe zu Sülzhayn im Oberharze er
baute, den Anforderungen der iſſenſchaft und Humanität ent
ſprechende Heilanſtalt für Lungenkranke, die im Herbſte d. J. er
öffnet werden ſoll. Nach der Sitzung blieb eine ziemlich große An
zafa der Vereinsmitglieder bei einem gemeinſamen, kollegialen,

elebten Mittageſſen zuſammen.
Krieger-Denkmal. Den Beiſpielen von Vereinen anderer

Truppengattungen folgend, bat der „Sächſiſche Provinzial
verein ehemaliger Jäger und Schützen“, wie wir
bereits meldeten, den Entſchluß gefaßt, ſeinen in der Schlacht bei
Beaumont am 30. Auguſt 1870 gefallenen Kameraden vom
Magdeb. JägerBataillon Nr. 4 ein Denkmal zu errichten. Wir
finden gegenwärtig ein Modell zu dieſem Denkmal im
Schaufenſter der Cigarren und Weinhandlung des Herrn Guſtav
Moritz, des Vorſitzenden des genannten Provinzialvereins, in der
gr. Steinſtraße ausgeſtellt. Auf aus Felſen hergeſtelltem Fundament
erhebt ſich über Stufen ein Sandſteinſockel, deſſen vier
Seiten je eine Bronzeplatte mit den Namen der in jener Schlacht
efallenen Kameraden, zuſammen 40, enthalten. DieſenEdtel Joerreg ein. Obelisk aus ſchwarzem Granit mit dem Vereins-

abzeichen. as Denkmal wird nach Entwürfen des Bildhauers
er Martin Keferſtein hergeſtellt; Widmungstafeln undereinsadzeichen gehen aus der Bronzegußanſtalt von H. Krumm-

aar, ebenfalls in Halle wohnhaft, hervor. Als Tag der Ent-
üllung iſt der 30. Auguſt d. J. beſtimmt worden. Bei der Aus

ſtattung dieſes Wahrzeichens der Treue und Liebe für die gefallener
Kameraden iſt ſorgſam Alles vermieden worden, wodurch das
Nationalgefühl der Franzofen gekränkt werden könnte. Auch die
Einweihungsfeier des auf franzöſiſchem Boden zu errichtenden Denk
mals wird den noch zu erwartenden Beſtimmungen des Reichs-
r gemäß mit den gleichen Rückſichtsnahmen vorgenommen
werden.

Zur Empfehlung der Hauskollekte für den Bau der
Pauluskirche wendet ſich die Paulus Gemeinde wie ſchon früher
einmal an alle ihre Glieder und an alle evangeliſchen Bewohner
unſerer Stadt mit der herzlichen Bitte, den Kirchbau durch möglichſt
reiche Geldgaben zu unterſtützen. Mit dem Bau einer Kirche für
die PaulusGemeinde dienen wir nicht nur der Gemeinde und
unſerer Stadt, ſondern vielmehr der großen Sache unſeres Herry!
Die huldvolle Uebernahme des Protektorats über den Kirchbauverein
von Seiten unſerer Kaiſerin hat dem genannten Verein den Gedanken
nahegelegt, auch die Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt zur
Mitarbeit aufzurufen. Gegen 100 Damen haben ſich bereit gefunden,
in den nächſten Wochen von Haus zu Haus Beiträge für den Bau
zu ſammeln. Möchten die Gaben recht reichlich fließen, damit das
ſchöne Werk bald vollendet werden kann. Das iſt unſer Wunſch.

Silberne Hochzeit. Herr Geh. Bergrath Dr. R. Stein
feiert heute im Kreiſe ſeiner Familie das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Die Trauung des Jubelpaares fand durch Herrn
Konſiſſorialrath D. Goebel im Hauſe ſtatt. Wir bringen auch an
dieſer Stelle unſere Glückwünſche zu dem Tage dar.

Das 50 jährige Jubiläum der Giebicheuſteiner
Schützengilde wird, wie bereits mitgetheilt, in den Tagen vom
15. 18. Mai d. Js. gefeiert werden. Zahlreiche Ehrengaben ſind
von hier und auswärts eingegangen, auch daben ſich viele auswärtige
Schützengeſellſchaften bereits zur Theilnahme am Feſte angemeldet.
Am Sonntag, den 15. d. Mts. Vormittags wird im Park der
„Saalſchloßbrauerei“ die von den Frauen und Jungfrauen der
Giebichenſteiner Schützengeſellſchaft geſtiftete neue Fahne ge
weiht. Das prachtvolle Fahnentuch, im weißen Felde die alte Burg
Giebichenſtein führend, iſt ſeit 8 Tagen neben der von einem
Schützen der Gilde gemalten und geſpendeten Jubiläumsſcheibe in
den Schaufenſtern des Modewaaren Geſchäfts von A. Reichardt in
der Burgſtraße zu Giebichenſtein ausgeſtellt. Nach Beendigung der
Fahnenweihe findet ein impoſanter Feſt zug, welchem ſich außer
den Deputationen fremder Schützengeſellſchaften die Giebichenſteiner
Krieger und Geſangvereine, geführt durch einen Herold zu Pferde,
anſchließen, vor der Saalſchloßbrauerei Aufſtellung. Der Feſtzug
bewegt ſich durch die Hauptſtraßen des Ortes nach dem Feſtplatze.
Der Feſtplatz ſelbſt iſt durch nur beſſere Schauſteller
beſucht, elektriſch beleuchtet und gleicht ganz einem Halleſchen
Jahrmarkte, ſo daß der Beſuch desſelben Jedermann zu empfehlen
iſt. Nach Beendigung des Feſtzuges ſchließt ein Feſtmahl im
großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ den offiziellen Theil des
Tages. Das Schießen auf allen vier Ständen nimmt Sonntag
Nachmittag 2 Uhr ſeinen Anfang. An die Giebichenſteiner Ein
wohnerſchäft richtet der Feſtausſchuß die Bitte, an den Feſttagen
durch Flaggen der Häuſer auch äußerlich zur Hebung der
Feier beizutragen.

Die naturforſcheude Geſellſchaft hält morgen, Sonnabend,
im mineralogiſchen Inſtitut eine Sitzung ab, zu welcher auch die Mit
glieder des natur wiſſenſchaftlichen Vereins willkommen ſind. Jn
dieſer Sitzung wird Herr Sanitätsrath Dr. Frie s Jrrenanſtalt
Nietleben einen Vortrag über ein Ruheſtadium des befruchteten Eies
von Moeles taxus (Dachs) halten.

Todesfall. Heute Morgen ſtarb der penſionirke Gomnaſial
Profeſſor Dr. phil. Voretzſch zu Giebichenſtein. V. wandte als
Mittel gegen Schlafloſigkeit, an welcher er namentlich in letzterer Zeit
ſehr litt, Sublimat an, an deſſen zu ſtarker Wirkung der bereits im
61. Lebensjahre ſtehende, in weilem Kreiſe bekannte und geachtete
Herr heute plötzlich verſtarb.

Ein folgeuſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern Vor
mittag in der Geiſtſtraße. Dort ging gegen 10 Uhr ein Pferd des
Droſchkenbeſitzers Pfitz mann mit einem leichten Tafelwagen durch
nach der gr. Ulrichſtraße zu. Pfitzmann und ein jüngerer Sohn von
ihm ſaßen auf dem Wagen, desgl. Rich. Pfitzmann alle drei
Perſonen wurden nacheinander vom Wagen geſchleudert,
der Führer des Geſchirrs, Rich. Pf., wurde beſinnungslos
b en, zu einem Arzt und dann nach ſeiner Wohnung
gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Richard-Wagner-Verein. Jm „goldenen Ring“ hielt

geſtern Abend der „Richard-Wagner-Verein“ ſeine dies-
jährige ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt der
Vorſitzende, Herr Privatdozent Dr.. Sommerlad, den ſehr
feſſelnd gehaltenen Jahresbericht erſtattette, aus welchem hervorging,
daß der Verein im verfloſſenen Vereinsjahre 7 Veranſtaltungen bot,
nämlich 4 Vortragsabende mit Vorträgen der Herren Dr. Ding er-
Jena, Profeſſor O. Reubke, Dr. Sommerlad und Curt
Compes de la Porte, ferrer eine muſikaliſche Weihnachts
feier, ſowie ein großes Orcheſter Konzert (die vereinigten Karellen
Wiegert- edemann) im Sommer und das noch unver-
geſſene große Liszt-Wagner-Konzert, welches im Februar unter
Herrn Profeſſor Reubke's Leitung ſtattfand. Demnächſt legte
der Vereinskaſſirer, Muſikalienhändler Koſch, die Jahresrechnung,
welche trotz ca. 2000 Mk. Aufwendungen für Konzerte mit einem
namhaften Kaſſenbeſtand abſchließt und nachweiſt, daß der
Verein nach der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens über
eine Einnahme von ca. 2300 Mt. verfügen konnte. Jn den Vor
ſtand wurden gewählt die Herren Prof. O. Reubke (Ehren-
Vorſtandsmitglied und muſikaliſcher Beirath), Privatdozent Dr. phil.
Sommerlad (Vorſitzender), Kaufmann Compes de la

orte (ſtellvertr. Vorſitzender), Muſikalienhändler Reinhold
och (Kaſſirer), Dr. phil. Koethener (Schriftführer) und Re

ferendar a. D. Koch (Archivar). Als Vereinsveranſtaltungen im
Sommerhalbjahr ſind zunächſt ein Vortragsabend (mit Moritz
Wirth oder Dr. Prüfer-Leipzig), eine Feier des Geburtstages
Rich. Wagner's mit muſikaliſchen Vorträgen und eine muſikoliſche
Johannisfeſtfeier in Ausſicht genommen. Für nächſten Winter plant
der Verein Abonnements- Konzerte größeren Stils.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Rogate, den 15. Mai 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter.

Tholuck'ſcher nie an Sonntag, Vorm.82, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.8 uühr: Oberdiak. Richter. Vorm. 8/,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Ober-
prediger Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abend
mahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt im Kon
firmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Lehrlings-Verein der
Ulrichsgemeinde: Abends 74--9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl.
Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichs-
e Sonntag, den 15. Mai, und Mittwoch, den 18. Mafi,
lbends 8 bis 9 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter.

Evangeliſcher Jungfrauen Verein, Montag, den 16. Mai,
Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer: Derſelbe. Junafrauen-



ttäſe Eming Louiſe Dorothee Katherina.

Verein der Ulrichsgemeinde Montag, den 16. Mai, Abends 7x Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Zu St.
Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Weber. Nachm. 18/, Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpred. Saran.
T „Soſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Rierſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Nachm.
2. Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer. Nachm. 4x Uhr
Verſammlung konfirmirter Töchter, Südſtr. 62; Derſelbe. Bibel
ſtunde am 18. Mai fällt aus. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dr.
Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr: Konſ. Rath D. Goebel. Akademiſcher Gottesdienſt
Vorm. 8 Uhr: Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii: Vorm.
8 Uhr Paſt. Gerlach. Vorm. 10 Uhr Pred. Freybe. Nachm.
2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. 8 Uhr- Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr (Siehe Paulus-
Gemeinde.) Vorm. 11 n m Derſelbe. Diens
tag, den 17. Mai, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe. Paulus- Gemeinde (in
der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahisfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Jugend Verein der Paulus
Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr,und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herderge,
S 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part.

Diakoniſſenhaus? Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Hilfspred. Eifentraut. Abends 5 Uhr: Jahresfeſt
des LehrlingsVereins Paſt. Magnus. Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 827, Uhr Diak. Witte. St. Franziskuns und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: Militär
gottesdienſt. 9 Uhr Predigt, Hochawt und Prozeſſion. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht. Abends 7* Uhr Mai-Andacht.

m z Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger Wieſenauer. Von 11
bis 12 Uhr Sonntagſchule Derſelbe. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Cand. min. Grams. Vorm.
10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in
Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Cand. min. Weber. Amtswoche Sup. Bethge (15. 18. Mai),
vom 19.-21. Mai Paſtor Kunitz. Sonntag Abend 8 Uhr:
Stiftungsfeſt des Männer- und Jünglings-Vereins im „Mohr“.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
bl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 94 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt Nachm.
2-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Ver
ſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Opitz, Meteritzſtr. 2 und

Anna Heineck, Rathhausſtr. 17. Der Rittergutsbeſitzer Eduard
Ka Ottendorf und Elsbeth Lehmann, Bernburgerſtr. 12. Der

aufmann Wilh. Hausburg und Lina Gräfe, Wiehe. Der Polizei
Sergeant Karl Neumann, Halle und Klara Schröder, Naumburg a. S.

Eheſchließungen Der VPoſtaſſiſtent Adolf Richter, Neumarkt
ſtraße 8 und Klara Schäfer, Laurentiusſtr. 14. Der Kaufmann Karl
Strauch, Wittenberg und Frieda Müller, Forſterſtr. 10. Der Reſtaurateur
Ernſt Friedrich, Köſen und Frieda Paul, Lindenſtr. 54. Der Handels
mann Hermann Heynert und Lina Bogenhardt, Schülershof 15.

Geborezn Dem Reſtaurateur Heinr. Zimmermann, kl. Stein
Dem Poſtſekretär

Herm. Henze, Dryanderſtr. 13, S. Gerhard. Dem Fabrikarb. Karl
uhrmann, Rikolaiſtr. 9, T. Frieda Marie. Dem Kaufmann Hugo
der, Wuchererſtr. 21, T. Gertrud Franziska. Dem Eiſenb.-Betr.

Regiſtrator Max Manske, Pfälzerſtr. 4, T. Elſe Louiſe Helene. Dem
Handarb. Otto Eilfeld, Pfännerhöhe 50, T. Pauline Jda. Dem
Handarb. Hermann Sommer, Parkſtr. 10, T. Amalie Marie. Dem
Handarb. Hermann Berger, Königſtr. 16, Zwill.-T. Martha Linda
und Klara Frieda.

Geſtorben: Des Briefträger Friedr. Brömme Ehefrau Friederike
geb. Wiebach, 50 J., Georgſtr. 13. Des Schmied Heinr. Schnelle
Ehefrau Marie geb. Frieſe, 66 J., Thomaſiusſtr. 16. Des Handarb.
Auguſt Unger Zwill.S., todtgeb., Marienſtr. 25. Des Gärtner Otto
Peters T. Frieda, 3 Mon., Liebenauerſtr. 160.

Jagd und Sport.
In Leipzig, der von unſrer Einwohnerſchaft ſo gern auf

geſuchten Nachbarſtadt, finden am 21. und 22. Mai ſowie am
Pfingſtſonntag die großen Frühjahrs-Pferde- Rennen ſtatt. Das
hochintereſſante Programm zeigt am 21. Mai 6 Rennen in Preishöhe
von 19 500 Mk., darunter der Leipziger Stiftungspreis
in Höhe von 10 000 Mk. Sonntag, der 22. Mai bringt 7 Rennen
im Geſammtbetrage von 27 000 Mk., worunter der Teutonia-
preis von 15000 Mk., und endlich der Pfingſtmontag umfaßt
6 Rennen, deren Geſammtwerth 13 500 Mk., worunter das Adolph
Roßbach-Rennen 5000 Mk. Der Anfang der Rennen iſt an allen
3 Tagen 3 Uhr Nachmittags, und konzertiren jeden Tag 2 voll
ſtändige Regiments-Kapellen. Die Renndahn ſelbſt, idylliſch ſchön
am Scheibenholz und dicht bei der Stadt gelegen, iſt bequem zu
Fuß und durch elektriſche Bahn zu erreichen.

Rennen zu Verlin-Carlshorſt.
Donnerstag, den 12. Mal

1. Offizier Hürden Rennen. Ehrenpreis und
1500 Mk. Offizier-Reiten. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Lt. v. Lettows
(2. Gd.-F.-A.) Grete, 2. Lt. v. Breza-Gorays (Carab.) Narew,
3. Lt. v. Lippas (11. Drag.) Florence.

2. Zech-Memorial. Ehrenpreis und 1500 Mk. Jagd
Rennen. HerrenReiten. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Lt. v. Flemmings'
(2. Gd.-Drag.) John Campbell, 2. Hrn. M. Freyslebens
Fore and Aft, 3. Gr. Zech-Burkersrodas Oak Park.

3. Carlshorſter Armee-Jagd-Rennen. Ehrenpreisund 7500 Mk. Handicap. Offizier-Reiten. Diſtanz ca. 5000 Meter.
I. Lt. Gr. Königsmarcks (13. Ul.) Muscipula, 2. Oberſtlt.
v. SchmidtPaulis (1. Gde.-Ul.) Königsberg, 3. Lt. Gr. Eulenburgs

(2. Gde.Ul.) Nichtraucher. t4. Goldpokal. Ehrenpreis und 2600 Mk. JagdRennen.
Offizier-Reiten. Diſtanz 5000 Meter. 1. Major H. v. Boddiens
(8. Drag.) Starlight, 2. Lt. Frhrn. v. Venningens (Gd. d. C.)
Dynamite, 3. Lt. Gr. Bredows (1. Gde.Ul.) Roſette.

5. Offizier-Flach-Rennen. Edhrenpreis und 2000 Mk.
Offizier-Reiten. Diſtanz ca. 2000 Meter. 1. Lt. G. v. Schier
ſtaedts (17. Huſ.) Morgenſtunde, 2. Lt. v. Fritzſches Leucht-
kugel, 3. Hptm. Schmidts (2. Gend.-Brig.) Domina.

Schifffahrtsnachrichten,
Bremen, 12. Mai. Der DoppelſchraubenPoſtdampfer

Friedrich der Große, Kapt. M. Eichel, vom Nord-
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſiern 4 Uhr Nachm.
wohlbehalten in NewYork angekommen. Der Poſtdampfer München,
Kapt. A. Meier, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 6 Uhr Nachmittags wohlbehalten in
Baltimore angekommen. Der Schnellpoſtdampfer Lahn,
C. Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Kapt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die geplante SüdpolarExpediton, welche der wiſſen

ſchaftlichen Oberleitung des Berliner Privatdozenten Dr. Erich von
Drygalski anvertraut iſt, wird vorausſichtlich 1899 beginnen.
Herr von Drygalski ſchlägt vor, die Forſchungsreiſe von den Ker-
guelen aus anzutreten, ſchon während der Fahrt möglichſt viele
wiſſenſchaftliche Beobachtungen anzuſtellen und im Süden, ſoweit es
nur geht, ein Land zu erreichen, um hier zu überwintern. Jm
Zrebr ſoll dann ein Vorſtoß gegen den Pol erfolgen und im

erbſt, „möglichſt auf anderen Wegen die gefundenen Küſten gegen
den magnetiſchen Pol hin verfolgend,“ die Rückkehr ſtattfinden.

Der bekannte däniſche Literatur Hiſtoriker Georg
B g. r des iſt in Reapel in Folge eines ſchweren Falles gefährlich
erkrankt.

Berliner Chronik.
Ein Opfer des Streiks. Durch einen Streik wahnſinnig

eworden iſt der 35 Jahre alte Maurer Anton Lefiewicz aus der
ieſenſtraße Z. Leſiewicz arbeitete auf dem Neubau Hochſtraße Nr. 35.

Hier wurden un Maurer entlaſſen, und infolge deſſen legten auch
die übrigen Arbeiter die Arbeit nieder. Nur Leſtewicz, der eine
Frau und fünf Kinder zu ernähren hat, wollte vom Streik nichts
wiſſen. Als er am Dienstag Morgen in Begleitung ſeiner Frau
wieder zum Bau ging, empfingen ihn dort die Strei-
kenden mit allerhand Hänſeleien. Leſiewicz ging
wieder an ſeine Arbeit, wurde aber dann von einer
unüberwindlichen Furcht befallen. Geſtern legte er, um
den täglich am Bau erſcheinenden Skreikenden aus dem Wege zu
gehen, plötzlich die Arbeit nieder. Um 2 Uhr kam er etwas ange-
trunken nach Hauſe und legte ſich ſchlafen. Bald begann er wirre
Reden zu führen, von Stunde zu Stunde wurde er unruhiger, und
ſchließlich begann er zu toben. Bevor ſeine Frau es
verhindern konnte, riß er das Fenſter auf, ſtürmte, nur mit dem
Hemd bekleidet, hinaus und lief nach der Hochſtraße. Am Kirchhof
der Franzöſiſchen Gemeinde ſetzte er über die Mauer hinweg und
tobte nun auf dem Kirchhof umher. Als einige Nachbarn
und ein Schutzmann des 9. Reviers ſich anſchickten,
den Wahnſinnigen einzufangen, eilte er auf den Abort
des Friedhofes und verriegelte die Thür. Der Beamte
erbrach dieſe, aber es war nicht leicht, den Kranken zu über-
wältigen er hatte die „Brille“ vom Abort genommen und ſchlug
damit auf Jeden ein, der ſich ihm näherte. Schließlich wurde er
überwältigt und gefeſſelt in die Jrrenabtheilung der Charitee ge
bracht. Das traurige Geſchick, des arbeitſamen Mannes findet in
der Nachbarſchaft die lebhafteſte Theilnahme. Es ſind bereits Schritte
eingeleitet worden, um die Noth der ihres Ernährers beraubten Familie
zu lindern. Auch dieſen Aermſten hat, wie ſo viele Exiſtenzen,
die Sozialdemokratie auf dem Gewiſſen.

Ein Ranbanfall, der den Tod des Ueberfallenen zur
olge hatte, iſt in der Freitag voriger Woche gegen den
öniglichen Diener Johann Mundt aus der Niederlagſtraße 3 verübt

worden. Mundt, ein ſchon bejahrter Junggeſelle, ging am Donners
tag Nachmittag von Hauſe weg, angeblich um zu baden. Nachdem
es mehrere Schankwirthſchaften beſucht hatte, wurde er ſchließlich in
der Nacht zum Freitag von Bewohnern des Hauſes Artillerieſtr. 14
dort ſchwer verletzt und beſinnunglos auf dem Flur liegend auf
gefunden und in die Klinik gebracht. Am Sonntag erſt kam er hier
wieder z vollen Beſinnung und machte Angaben über das, was
mit ihm vorgegangen war. Hiernach wurde M. auf
der Treppe des Hauſes Artillerieſtr. 14 von zwei Männernüberfallen, nachdem er eben das das mit einem
Mädchen betreten hatte. Ob die Strolche ſich bereits
in dem Hauſe befunden haben, oder ihm und dem Mädchen gefolgt
waren, wußte er nicht. Die beiden Männer, einer unterſetzt, der
andere groß, hager und knochig, packten und ſchlugen ihn und raubten
ihm das Portemonnaie und Uhr und Kette. Als der Ueberfallene
um Hilfe rufen wollte, ſchlug ihn der lange Menſch ſo wuchtig, daß
er fürchtete, todtgeſchlagen zu werden und ſich daher ruhig verhielt.
Nach der Beraubung packten ihn beide Männer und warfen ihn
von der etwa zwölf Stufen hohen Treppe in den Flur hinab. Hier
mißhandelten Ke ihn noch und ließen ihn dann liegen. In der
Klinik wurden ein Bruch des rechten Oberſchenkels und ſchwere Ver
letzungen am Kopf und am Unterleib feſtgeſtellt, denen der Ueber
fallene am Dienstag Nachmittag erlegen iſt. Die beiden Thäter
waren geſtern noch nicht ermittelt.

Vermiſchtes.
Die ſchwarzgelbe Fahne auf der Thurmſpitze der

Votivkirche in ien, die der Thurmkletterer Hubert
Frankl Sonntag Nacht gehißt hatte, war am Mittwoch ver
ſchwunden man nahm in ganz Wien an, daß Frankl die Fahne
wieder herabgeholt habe. Dieſer erſtattete aber bei der Polizei die
Anzeige, daß nicht er die Fahne herabgeholt, ſondern daß ein
Amateur oder Gauner die Fahne weggenommen habe. Frankl bittet
die Polizei, den Dieb einzufangen.

Die „geſtrengen Herren“ haben für das Rieſengebirge
einen empfindlichen Nachwinter gebracht. Dort iſt nach dem „Boten“
das Queckſilber des Thermometers unter Null gefallen. Die Schnee
u und die übrigen Höhen ſind mit einer neuen Schneedecke

leidet.

Bei einem großen Fener, durch das ein S Haus nieder
brannte, verbrannte in Lüb z das Kind eines Schnitters, während
zwei andere Kinder ſchwere Brandwunden erhielten.

Zwei Räuber Namens Gojie und Jovanovie wurden geſtern
in Belgrad durch Erſchießen hingerichtet, weil fie bei ihrer früheren
Flucht aus der Strafanſtalt zu Topſchider einen Gefängniß
wächter ermordet hatten.

Auszeichnung engliſcher Seeleute durch den deutſchen
Kaiſer. Das deutſche Schiff „Schiffswerft“ befand ſich am 6 März
d. Js. in größter Noth auf hoher See und erhielt rechtzeitige Hilfe
durch die Beſatzung des engliſchen Dampfers „Brankſome Hall“.
Jetzt hat der Kaiſer dem Capitän und dem erſten Offizier des eng
liſchen Dampfers in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Rettung
der ſtarkbedrohten Schiffsmannſchaft je eine goldene Uhr mit der
Kaiſerkrone und dem Namenszuge des Kaiſers zum Geſchenk gemacht.
Der vierte Offizier des Dampfers erhielt vom Kaiſer ein pracht
volles Marinefernglas und die an der Rettung betheiligt geweſene
Mannſchaft größere Geldgeſchenke.

Eine furchtbare Mordthat wurde vorgeſtern am Boulevard
Poiſſonière zu Paris verübt. Dort hatte ein junger deutſcher Zahn-
arzt Namens Banderly ſeit vier Monaten ein großes zahnärztliches
Jnſtitut, das früher auf dem entlegenen Boulevard Henri IV. geweſen
war, eingerichtet und damit eine Werknätte im fünften Stockwerke
verbunden. Vorgeſtern Vormittag ſchickte der 19jährige Mechaniker
Albert Martin, der ſeit Kurzen dei Vanderly beſchäftigt war,
den Lehrjungen Cheney unker irgend einem Vorwande fort und
rief Banderly durch das Telephon in die Werkſtätte. Kaum hatte
der Zahnarzt dieſe betreten, als Martin ihm mit einem ſchweren
Eiſenſtück einen furchtbaren Schlag auf das Hinterhaupt verſetzte, der
ihn todt zu Boden ſtreckte. Martin durchſtöberte nun alle Taſchen
ſeines Opfers, nahm deſſen goldene Uhr und Baarſchaft von etwa
400 Fres. an ſich und ſtieg dann ruhig in das Geſchäftszimmer
hinunter, wo er die Kaſſe erbrechen wollte. Die Kaſſirerin, die
37jährige Wittwe Campredon, war aber noch da und ſo fiel Martin
auch über ſie her und führte mit einem 6 Kilo ſchweren Hammer
einen Schlag auf deren Kopf. Frau Campredon öffnete ein Fenſter
und ſchrie um Hilfe. Martin nahm deshalb Reißaus und iſt bisher
nicht aufgefunden worden. Der Mörder hatte ſeine That ſchon
längſt geplant und wollte kürzlich eine Gasexploſion herbeiführen,
um in der Verwirrung ſeinen Herrn berauben zu können.

Der Kaiſerpreis der Berliner Maſtviehansſtellung iſt
dem Schweinezüchter Hans Bieler-Machern (Neumark) verliehen
worden, deſſen Thiere ſich durch große Ausgeglichenheit in der Form,
durch geſunde Köpfe, Frühreife und Maſtfähigkeit auszeichnen.

Das Streichholz der Zukunft. Rach Mittheilung des

Pakentvüreaus von u. W. Pataday in Berlin iſt eine5.
Revolution auf dem Gebiete der Streichholzfabrikation in
Sicht. Die hölzernen Fabrikate dieſer Art ſollen nänt-
lich durch ſolche von Papier verdrängt werden. Es iſt
erwieſen, daß das zu ſolchem Zwecke allein brauchbare Holz immer ſpärlicher und e theurer wird. Die neuen Fabrikate ſind beträchtlich

billiger als die hölzernen, und, was beim Verſandte ſehr in Betracht
kommt, viel leichter. Die Stäbchen beſtehen aus gerolltem Papier,
das mit einer Löſung von Wachs, Stearin und ähnlichen Subſtanzen

etränkt wird. Sie werden mittelſt einer Maſchine in lange, dünne
öhren gedreht, dann ebenfalls automatiſch in Stücke von der Länge

gewöhnlicher Zündhölzer geſchnitten und endlich in der üblichen
Weiſe in die Zündmaſſe getaucht.

Ueber die Sterblichkeit der Bevölkerung Prenßens im
Jahre 1896 macht die „Statiſt. Korr.“ folgende Angaben: Es ſtarben
606 677 (im Vorjahre 689 629) Perſonen, darunter 349 165 männliche

und 317 512 weibliche. iSie machte, auf 1000 Lebende berechnet, nur 20,9 (im Vorjahre 21,7)
aus, und zwar für den männlichen Theil der Bevölkerung 23,1 (22,3)
und für den weiblichen 19,6 (20,4). Unter den einzelnen Regierungs
bezirken hatte Aurich, wie gewöhnlich, die günſtigſte Sterblichkeit mit einer Sterbeziffer von 148 auf 1000 Einw., dann folgen
Schleswig mit 16,9, Minden mit 17,2, Lüneburg und Wiesbaden
mit 17,3, Stade und Osnabrück mit 17,4, Hannover mit 17,9,
Berlin und Kaſſel mit 18,3, während die Sterblichkeitsvervältniſſe
am un günſtigſten liegen in den Bezirken Königsberg
mit 23,0, Stettin mit 23,1, Gumbinnen mit 23,4, Marienwerder
mit 23,5, Danzig mit 24,4, Liegnitz mit 24,8, Oppeln mit 25,4 und
Breslau mit 26,5 auf 1000 Einwohner.

Ein geheimnißvoller Fund iſt vor einigen Tagen in der
Nähe von Stockholm auf dem Terrain eines größeren Land
hauſes gemacht worden, nämlich vier Skelette, von denen
zwei auf dem Rücken, das dritte auf der Seite und das vierte in
ewaltſam zuſammengebogener 17 Die Skelette befandenſich nur zehn Centimeter unter der Oberfläche. Man hat es hier

nicht mit einer in Vergeſſenheit gerathenen Begräbnißſtätte
zu thun denn aus der Beſchaffenheit der gefundenen
Gebeine geht hervor, daß ſie nicht mehr als 40 Jahre
in der Erde gelegen haben können. Was den Fund noch
geheimnißvoller macht, iſt der Umſtand, daß einem der Skelette
mehrere Rippeneingeſchlagen worden waren und daß
man in einem der Schädel einen ſchweren Nagel
hin eingetrieben vorfand. Es wird behauptet, daß man
bereits im Herbſte, als man an dieſer Stelle Ausgrabungen unter
nahm, vier Skelette entdeckt habe, andere als die jetzt gefundenen.
Der Fund wurde damals der örtlichen Polizei gemeldet, es ſcheint
aber, daß man derſelben die Weiſung gegeben hat, in der Ange
legenheit keine weiteren Nachforſchungen anzuſtellen. Die öffentliche
Meinung iſt indeſſen wegen des neuen Fundes ſtark erregt und
fordert mit Entſchiedenheit, daß die Obrigkeit Alles aufbiete, um
die Sache aufzuklären. Jm Publikum zirkuliren ſchon die tollſten

Gerüchte. ßEin entmeunſchter Mordbube iſt bei Verviers feſt
genommen worden. Am Mittwoch Nachmittag ſollte ein junges
Mädchen, Catherine Bavarlain aus Bruyère-Battice, zwei Körbe
Butter zu einer Tante bringen. Unterwegs begegnete ihm an einer
abgelegenen Stelle ein ſchlecht beleumdeter Menſch Namens Lambrette
aus Rechain und feuerte aus unmittelbarer Nähe vier Revolverſchüſſe
auf das Mädchen ab. Dann ſchleppte der Mörder das Mädchen in
einen Graben, wo es von zwei Bergleuten gefunden wurde. Zu nahe
wohnenden Verwandten gebracht, kam die Schwerverwundete noch
einmal zu fich und bezeichnete den in ver Gegend allgemein gefürch-
teten Lambrette als Thäter. Dieſer war nach dem Ueberfall nach
Hauſe geeilt, hatte ſich dort von ſeiner Schweſter ein reines Hemd geben
laſſen, dieſe dann gleichfalls durch einen Revolver-
ſchuß verwundet und ſich dann auf den Weg nach Verviers
gemacht, wo er die Nacht in einer Herberge verbrachte. Am Nach
mittag ſchickte er fich an, nach Rechain zurückzukehren. Unterwegs
ſetzte er ſich in einen Graben und feuerte auf zwei vor
übergehende Bewohner ſeines Heimathsortes noch
die letzte Latrone ab, die ſein Revolver enthielt. Der Knall hatte
einen Poliziſten und mehrere Neugierige herdeigelockt und mit Mühe
gelang es, Lambrette dingfeſt zu machen und in das Gefängniß zu
bringen. Die 14 jährige Catherine Baverlain hat einen Schuß in die
Lunge, einen ren in den Kopf und einen dritten in die Hand
erhalten die Aerzte halten ſie für verloren. Der Mörder iſt Schreiner
eſelle und 26 Jahre alt. Am 9. März d. Js. hatte er einen An
chlag auf einen Bewohner von Delvaux verübt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Mai.

Wetterbericht vom 12. Mai, Abends 11 Uhr.
Ein tiefes Minimum (unter 730 mw) liegt über m

Finewährend im Weſten ein Hochdruckgebiet erſchienen iſt.
Theildepreſſion entwickelte ſich heute über der Kanalgegend.
Jn Deutſchland herrſcht bei vorwiegend ſüdweſtlichen Winden
meiſt wolkiges bis trübes, kühles Wetter, vielfach iſt Regen
gefallen. Da demnächſt nördliche Winde herrſchend werden
dürften, ſo iſt weitere Abkühlung, theilweiſe bis zu Nachtfröſten,
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, windiges, kühles Wetter mit Regen
und Graupelſchauern. Nachtfroſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. Mai. Die zweite Diviſion des Kreuzer-

geſchwaders mit Prinz Heinrich von Preußen iſt am 12. Mai
in Taku eingetroffen.

Köln, 13. Mai. Ein Madrider Telegramm der „Köln,.
tg.“ meldet, daß das ſpaniſche Geſchwader geſtern früh bei
orte-auPrince (Martinique) angekommen iſt.

London, 13. Mai. Das Reuterſche Bureau verbreitet
die Nachricht aus Buenos Aires, daß eine Erhöhung der
Getreideausfuhrzölle in Ausſicht genommen worden iſt, um der
Export zu hemmen und eine Theuerung zu verhindern.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Berlin, 13. Mai. Die „Norddeutſche“ meldet: Aus

Manila iſt eine Depeſche eingegangen, die Amerikaner blockiren
Manila und beabſichtigen, das Bombardement nur aufzunehmen,
falls ſie angegriffen werden. Von der Landſeite Manilas ſind
ſie durch die Aufſtändiſchen eingeſchloſſen, welche ſich ſämmtlicher
Waffen des Arſenals von Cavite bemächtigt haben. Alle
Deutſchen ſind wohl, die deutſchen Kriegsſchiffe „Jrene“ und
„Kormoran“ ſind eingetroffen.

Madrid, 13. Mai. Ueber das Gefecht bei Cienfuegos
liegen noch folgende Einzelheiten vor Danach beſchoſſen ſeit
dem frühen Morgen vier amerikaniſche Schiffe unermüdlich den

latz. Die Amerikaner verſuchten unter dem Schutz dieſes
feuers, acht große Boote mit Munition und Waffen für

die Jnſurgenten zu landen. Alle Landungsverſuche
wurden aber zurückgewieſen. Auch vor Cardenas er-
ſchienen drei große amerikaniſche Kriegsſchiffe und bemächtigten
ſich des Leuchtthurms auf der Jnſel Diana. Sie fuhren ſo
dann in die Bai und begannen aus einer Entfernung von einer
Seemeile ein furchtbares Geſchützfeuer auf Cardenas, wo nur
zwei ſpaniſche Kanonenboote lagen. Davon S der „Antonio
Lopez“, während die „Ligera“ ſchwer beſchädigt wurde. Ein
ſpaniſche Granate platzte an Bord des amerikaniſchen Datppfer?

Die Sterbeziffer war ungewöhnlich gering.
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Winslow“

inslow“ wurde ſchwer beſchädigt.
Madrid, 13. Mai. Der „Heraldo“ veröffentlicht eine

Depeſche, in welcher es heißt, das Geſchwader des Admirals
Terwara ſei geſtern früh bei Porte au Prince (Martinique)

Cardenas werden
Antonio Lopez

eroiſch, bis es

eingetroffen. Ueber das Gefecht
folgende Einzelheiten bekannt: Das alte Schi
wurde von 12 Kugeln getroffen, kämpfte aber
ſeine Munition verſchoſſen hatte. Das VBombardement be
ohne vorherige Benachrichtigung.
Aufſtändiſchen erlitten, wie ferner
gine ſchwere Niederlage. Es beſtätigt ſich, daß ein ſpaniſcher
Kreuzer in den Gewäſſern von Haiti geſehen worden iſt,
welcher ein amerikaniſches Schiff verfolgte.

London, 13. Mai. Der deutſche Dampfer „Schleswig“
kam in NewYork an. Er erzählt, daß ein ſpaniſches Kriegs
ſchiff auf ihn gefeuert habe. Der Dampfer „Schleswig“ nahm
aber keine Notiz davon, ſondern ſetzte ſeine Fahrt weiter fort.

London, 13. Mai. Die „Daily Mail“
Madrid Admiral Bernejo habe zugegeben, daß das Kap-
Verdiſche Geſchwader ſich jetzt bei Porte-au Prince (Martinique)
befindet.

Havannga, 13. Mai. Da die Kolonial- Regierung von
Havanna nur eine proviſoriſche war, hat ſie ihre Entlaſſung
genommen, um definitiv ernannt zu werden.

Port-auPrinee, 13. Mai. San Juan liegt in Trümmern,
Admiral Sampſon begann mit neun Schiffen geſtern vor
Sonnenaufgang die Beſchießung. Die Schiffe „Java“ undneten das V und war Fort Morro binnen

rümmerhaufen zuſammengeſchoſſen.
Die Beſchießung wurde faſt gar nicht erwidert.
wärtigen Konſuln und mehrere Tauſend Einwohner flüchteten

„Jndiana“ erö
wenigen Minuten in einen

in das Jnnere.
PorteauPrince, 13. Mai. Der Kreuzer „Yale“ nahm

den ſpaniſchen Dampfer „Rita“ gefangen.

tödteke einen Fähnrich und vier Mann, verwundete
den Kapitän und mehrere Leute. Ein Landungsverſuch wurde Juli 6,65 (6,

bei Cardenas zurückgeſchlagen. Das amerikaniſche Schiff
r

per April 11,92 (1

Disconro 197,30 Warſchau Wien 77 Würfelzucfer T einſt o FarinDeutſche et eeessee peh Aahn Mittelmeer II 94 00 Patent Würfel 25,50--25,75.
Dresdner 159,75 Italiener 91,10Darmſtadt h 158,75 Ungarn h henenBerl. Handels LIIIIIIIIIIIIIIIIII 163,90 RNufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 216,75
Nationalbant IIIIIIIIIIIIIIIIèINIII 145,40 i

meldet aus

Mai 36 (368 Schmalz ver Mai 6,62ſwon der 636 Port

Zucerberichte.

Halle a. S., 13. Mai.
Rohzucker.3

Der Verkehr war während der letzten Woche melſt ruhlg und belebte ſich erſt in den
le ten Tagen, an welchen auch etwas höhere Preiſe bewilligt wurden. Käufer von Korn

er waren wieder ausſchließlich Raffinerien, während dem Export nur Nachprodukte zu
Umſatz 38000 CEtr.

(5,52 per

bernig 196,90

Grannk, einſchl.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII wenn en Gott hard IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII n e WMelié fein r u ausſchl.31,00 Schweizer Anlon t do. mittel ansſchl.

Raffinirter Zucker.
Käufer bekundeten in d'eſer Wohe beſſeres Jntereſſe und ſand einiges Geſchäft zu

notirten Preiſen ſtatt dagegen wollte man höhere Forderungen nicht bewilligen.
Rohzucker

RNend. 92 ausſchl,
88 ausſchl. 10,30 10,50.nern Kruyſtall., I einſchl. über 99,59Kruyftall. II einſchl. über 980 n nAnfangsCourſe vom 13. Mai 1898, Korn doh ausſchl. W Wend. 780 Nend. ausſchl. 7,50—8,26.

Naffinirter Zuckermitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. Nafſ, ſ. aundl. f Jan
Credit 223,70 Suſchtiehrader 307,40 do. fein ausſchl. 29,50-23,75. do. II einſchl.do

Gent, Melis J einſchl. 28,00-23,26.
do. do. II e chl.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Prelſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 13. Mai 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Laura h 195,25 lſentirchen 187,30 Kornzucker excl., von 929 Rohzucker I. Vrodutt Lranfſit ſ. Ba,Dortmund 101,40 arpener 187,60 Kornzucker exel.,889 Rd. 10,25 10,50. mödurgBochumer 223,10 nenbaum 125,20 Nach vrodukt- excl. 759 Reno.7,55 8,30. per Mai 9,42 G, 9,46 B.Mainzer 777 Conſolidation 280,75 Tendenz ſtetig. per Juni 9,50 à 9,62 B.Marienburger e es reedee 83,90 Trußt e 184,10 Brodraffſinade I. per Juli 9,60 v B, 9,67 bz.eusen 91,60 Lood 113,50 do. II. ne per Auguſt 9,70 8, 9,60 bz.eher i Pacetfahrt Sem. Haffinadem. zog 2325 23,759. per Ptt Dez. 0,621,, B.
Elbethal Gem,. Melis I. mit Fat 23,00., Stimmung: ſtetig.Tendenz: feſt j Stimmung: ruhig

Hamburg, den 13. Mai. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Proßutt.

Baſis 899, Nendemeut, frei an Bord Hamburg. S

Mal 9,37 Auguſt 265. Tendem ſtetig.April 9,45, Okidbr. 9,52Juli 9,52 Dezember 9,62

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Preußiſcher Beamten-Verein in Hannover, Lebens-,

Kapital (Ausſteuer- und Militärdienſt), Leibrenten- und Begräbniß-
eld-Verſicherungs Anſtalt für alle Deutſchen Reichs, Staats und
ommunal- 2c. Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte,

Thierärzte, Apotheker, R. dakteue, Jngenieure und geprüften Bau-
meiſter, ſowie für Privatbeamte in geſicherten Stellungen.
bezahlten Agenten und in Folge deſſen niedrige Verwaltungskoſten.
Verſicherungsbeſtand Ende April 1898: 50 575 Verſicherungen über
166 924 500 A. Kapital und 394 607
Zugang vom 1. Januar bis Ende April 1898: 1646 Verſicherungen
über 6 990 500 Kapital und 17 780 c. jährliche Rente. Ver
mögensbeſtand: 46 580 000

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen re.
Gutsbeſitzer Friedrich Guſtav Seifert in Niederwieſa bei

Frankenberg, Kaufmann Ernſt Ulrich Wilhelm Hermann Lorey in
Leipzig, Schuhmacher Friedrich Hermann König in Leipzig, Kauf
mann Theodor Bokemüller in Magdeburg-Sudenburg, Guts

in Wernsdorf bei Penig,
Materialwaarenhändler Auguſt Liebekind in Staßfurt, Bau
unternehmer Friedrich Bernhard Seifert in Hacrtha bei Waldheim,

MWarktberichte.
Chicago, 12. Mai, 6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Mai 165 (179), per Juli 1084 (1102),

beſitzer Johann Julius Naumann

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

jährliche Rente.

do. do. 3 91,70 G GottdarobadnLandſchaft d. Prv. Sachſf. 4 104,75 G tat. Reridionalbadn.
do. do. 3 100,40 G do. Mittelmeerdadn.

Waarenbericht,.

6 Glauziger Zuckerfabrik 8 (123 006
6 130,80 Große Sert. Vferded. (16 322 75 8

93,70 Halleſche Naſchinen (35 (469 00 G

old Vfddr. 5 92,10 ſtri Pluto, Bergwerk. 31026 bz. Gu a i682 468,00 Induſtrie Papiere. do. do. St. Pr. 310,25 8pur o ikunge do. 4 Anl. v. 1896 5 I 77 An 37 nJ 000er 4 1102,50 G Riebe ontanuwerke 202,5i r m u Wo 5 102,50 G Dividende 1807. Roſitzer Braunkohlen. 12 1193,90
der Berliner Börſe do. do. 100 5 102,90 A.G. f. Anilinfadr. 12/,[251,10G do. Zuckerf. 14 1174,00 G

g. Allgem. Elettr.. 15 276,00 Sächſ. Thür. Braunk. 71 137,00vom 13. Mai 2 Uhr Nachmittags. e Anhalter Koblen 4 113,90 do. St. Vr. 7 138,00 GEiſenbahn Stamm- u. Stamm al Sobm. Brab. t 8ief. Fintdätte Seit i
535 igri t do. do. BVazendofer 12 252,0 do. St.- Pr.Preußiſche und zeutſche Fonds. Krioritäts Actien. do. Srauerei Schultheiß. (16 285,25G Schwargtopff r 13 278,00 6

do. Unton Grarweil 7 1132,50 Siemens-Glasinduſtr 231,50 G
Oividende 1897. Berl. Elektricität Werte 12 303,00B Staßfurt Chem. Fabr. (11 1175,00 G

s Anleibe 3'2103,00 G Hortmund Enſch. St. Br. 6 188,50 Dismarckdütte. I15 214,50 Stollberger Zink Akt. 75,00 G
vo 3 103,25 Zübed SBüchen. 69 172,80 Bochumer Gußſtahl. 121223,00 G do. do. St.-Pr. 4 1144,90

do. do. 3 96,60 B Mainz Luowigsdafen 5,45 Bonifazius Bergwert I129,10 Sudenburger Maſchinen 153,00 G
Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103,00 G Mariendurg Rlawta 85,40 Cröllwizer Papier (24 323,506. Thüringer Saline 72,00 G

(unk. bis 1905) do do. St. Pr. 5 1I119,50 Dannendaum 4 125,00 Weſteregeln Alkali I189,50 GPreuß. Conſ. Anleihe 3 1o3,10 (Oſtpreußiſche Südbaon. 91,90 Donnersmarckdütte eond. 10 162,75 Zeiter Maſchinen 20 32650 6o0. 20. 3 97,40 oo, do. St. Pr. 5 EgeitorffSalzwerte 138,00 G Sangerhäuſer Me ſchinen. 22 315,00 B
Gamd. Staats Rente 3 105,40 G Buſchtiedrader Bahn a. B. 12 Eklenburger Kattun. 2 84,50 G

StaatsAni. 1886 3 94,00 G Oeſterreich. Süddahn 32,00 loetder Naſch.-Aet. 8 139,00 G
Landſch. Central 3 100,60 G Warſchau Wiener 14 elſentirchen Bergwert. 9 187,,00

WechſelCourſe.
5

2 do. 3 100,30 G Suxemdög. Br. Hur. 32,(11160 Harpener Bergbau 8 187 20 Privatdiscont 3S Hamburger Hyp. -Bank So vent an. 7 131,20 en Sächſ. No. 10 193 0053.2 8
29 b. 1900) 4 go. Nordoſtbadn, 6 0899,25 idernig Sbamrock. 12 196 70 Schweig 100 Fr 7 8065S Hamourger Hyvp Bank do. Amondbadn z Hildebrand Nüblen II 220“ 00bz. 2 tal. Pläg 100 8.. t 75 20S (unt. b. 1905) 3 09,75 G ſCanada Paciſfic g1,z0 Kördisdorfer Zucerfabrit i17 508 t o SHann. ZSoden-Credit, Lauradltte ehe 8 I195' 10bz. G Ankerte n 168765(unk. b. 1904) 32, 101,75 G Seipziger Brauerei Riebeck. 10 205750 G ein v 100 o 80803(Hann. Boden Credit. Bank Ketien. Leopoldsdaller em. Fadr. 4 489 106z. G So r Liter Fr. 3. 70185

(unk. d. 1904) 3 100,50 G Luiſe Tiefdau cono. 7300 ono. u z 5039Oipvidende 18898. o0, do. St. r. 4 107/75 r l (g- J Sz Serliner Handels Sei. 9 163,60 Malgerei Wrede 7 los in W iöö'ä.: 169 55Ausläudiſche Fonds Bbrien Handels Verein 51 107,10 Norddeutſcher Llovo I13708 ten. Oc. W eBreslauer Dist. Bant 6, 122,25 Phönix B.Aet, Lit. A. 13 188/006z. G
do. Vechſel Bant. 5/,110,00 do. abgeſt. (10

Argent, Gold Anleihe 77,75 G Darmttädter Sant. 8 I158 75innere do. 66,20 G Deutſche Bant o 197,75 nGriech, n 4 73 De e edo. onovol-Anteide 3, onto Commanodit.nit fo To. 4 Dresdener Bant. 8 159,90 Schluß 7 Courſe.da. GEolbUni. v. 1890 37,70 G do. SGankte Verein 7 1124 00nit ſfd. Tos. 5 Gothaer Grund Creditbant 4 126.75 Tendenz feſt auf Parls.
Rente 4 91,20 do. o. wunge! 4 II12,00 Keichzanleide u Nationalbdank f. Deutſchland 145,60

exit. Anleibe 1888. 6 097,60 Leipziger Bant 10 1187,40 Jtat. Renten 91,10 Sottvarobabn. .7.... 142,001890. 6 97,60 00. Creditanſtalt 11 207,50 Ung. Goldrente IIIIIIIIIIII 7 Mariendurger un 85,25do. StaarsEiſeno.Odl. 5 94,50 Nagdebg- Vrivatdank 110, Kufſ Noten III 216,75 Oſtpreus. Südbahn BI 91,90
Oeſterr. SoldKente 4 1102,90 Mitteldeutſche Creditbank. 6 (117,60 Convertirte Türken DWarſchau- Wien

Savier-Kente. Rationalbdant f. Deurſchland 83 145.75 Buſchtierader 308,25 Bochumer Sußſtahl. 222,60
do. Silder-RKente 4 101,60 G Oeſterreich. Kredit 105 223,75 Elbetrhal e e e Dortm. Union St. Pr. e e 201,00

Sorxr, StaarsAnl. 88 89, 30,20 G Preust. Boden Kredit 140,25 Prinz Heinrich- Bahn 111,60 2auradütte 195,10Rumän. fund. 5 1101,40 do. Centr. Hoden Kr. 1170.70 Berliner Handels geſellſchaft 163,40 Harvener Kodlen. 186,90
2 5 100,20 B do. Hyp. B. (Svield.). G 13425 Deutſche Sant 197,25 bernia h 196,101691. 4 93,25 do do. (Hübner volle 122,10 Dresdner Dant 159,50 rod. Alooo 113,50Kuff. konſ. Anl. 1880 4 1103 20 B do do. neue vodev.95 7 Darmſtädter San 158,75 Hams, Lacker 117,10

Soweo. St.-Anleide 1886 3 i Keichshbant. 7 160,60 Dis Geſellſchaft 196,901890 Schaffhauf. Bank Verein. 7 1149 90
Hvvp.Pfobr. 1879. 4 (105,50 G Schleſcher Bank Verein. 7 146.00
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und Kriegsdenk

Original u. en minmiature
in grösster Auswabl am Lager.

Arrangements werden nach Vorsechrift sofort auf
das Geschmackvollste ausgeführt.

Gustauw Vhliq, Halle a. S.
Vhren, MHusikwerkKe, Gold-, Silber-, Alſenide-

und Broncewaaren Lager
Fernspr. 388. Untere Leipziger Str. Fernspr 382.

Gemüthliches Heim.

Ein feingebild., hochangeſ. Herr in
reiſerm, aber noch beſtem Mannesalt.,
mit ſicherem Einkommen v. 12000 Mk.,
hrit., gemüthvoll. Char., proteſt., muſik.,
wünſcht ſich in der Nähe einer größeren
Stadt an der Seite einer liebenswerthen
Lebeusgefährtin ein ſchönes, ländliches

eim zu gründen. Feingebildete, junge
amen, nicht unter 26 Jahren, nur

aus beſter Familie, von anmuthigem
Aeußeren und heiterer Gemüthsart, nicht
ohne Vermögen, welche Sinn für das
Landleben und gemüthliche Häuslichkeit
beſitzen, wollen ſich vertrauensvoll, vor
läufig annonym, aber mit Bild,
unter P. II. W. 175 an dieAnnoncen Expedition von Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M., wenden.

Ausführliche, ehrliche Angaben der
Verhältniſſe erbeten und verbürgt. Ver-
ſchwiegenheitſelbſtverſtändlich. Prof.
Vermittler verbeteu. [5897

h
Feinste frisene

Molkerei Butter,
Pfd. 100 Pfg.

Prima Schneidebohnen,
2 Pfd.Doſe 30 Pfg.

Prima Preisselbeeren,
à Pfd. 35 Pfg.

National-Butterhalle
Geiſtſtraße 33, Ecke Harz.

Fritz Raue.
Mansfelderſtraße 4

Wohnung zu 300 Mark zu verm.

Herrſch. Hochparterre,
6 heizbare Zimmer, Zubehör, per 1. 10.
zu vermiethen. Germarſtr. 2.

Möbl. Stübchen, auch mit Mittagstiſch bill.

zu verm. Thomaſiusſtr. 43, II. Eiſentraut.

ne AAAA Wv Liddlbn

einſarbig und gemustert,

Linoleum
Granit, änrchgehend

Linoleum
Blumen- u. Parkettmuster

durchgehend.
Grosser Bezug in

i Waggon-Ladungen cdaher

o reiche Auswahl 0
billige Preise.

Arnold& Troitzseh

Gr. Vlriohstrasse 1,
am leinschmieden.

VV V

l e
VVVVVVVVVVVVVVVVVVV V

W r
n Offene und geſuchte

Für ehemalige

Landwirthe.
Eine Viehverſicherung, verbunden mit

Schlachtviehverſicherung ſucht geeignete

Vertreter.
Offert. unter R. h. 5279 Lefördert

Rudolt Mosse. Halle a. S.

burg ſuchen wir einen

Inſpektor
gegen feſtes Gehalt und Reiſeſpeſen.
Wohnort in Halle oder Giebichenſtein.
Zeugniſſe u. ſelbſtgeſchriebenen Lebens
lauf erbittet die Subdirektion des

Deutſchland,
Lebensverſicherungs Geſellſchaft in

Für den Regierungs-Bezirk Merſe
[5736

Berlin, nach Giebichenſtein, Wittekind- 58
ſtraße 44 a.

Stelle-Geſuch.
Ein in der Branche eingearbeiteter Ver-

e r n mit nachweislich,ſpeziell in der Organiſation, ſehr guten
Erfolgen ſucht ſofort oder ſpäter feſte
dauernde Stellung als Jnſpektions-
Anßenbeamter oder ſonſtiger geeigneter
Thätigkeit. Eventl. würde derſelbe irgend
welche andere dauernde gute Stelle über-
nehmen. Gute Zeugniſſe vorhanden.
Werthe Offerten erbitte unt. O. P. 27 498
poſtlagernd Bitterfeld. [5668
Jeltere u. jüngere Verwalter,

Hofaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Brenner, Kutſcher, Diener, Schäfer,
Oberſchweizer, ältere und jüngere
Landwirthſchafterinnen, Gehalt 300
bis 4900 Mark, finden Stellung durch
das land wirthſchaftliche Burean von
Friedrich Grosse, Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 65, I. (5906

Ein geſunder, unverh., 47jähr. Mann
ſucht Arbeit im Comptoir, Ackerwirthſchaft,
Jnduſtrie. Selbiger hat Ausbildung in
Correſpondenz, einfacher u. doppelter Buch-
führung Arithmetik, Waarenkunde,

andels,Wechſel-Recht, Nationalökonomie,
hiloſophie. Gefl. Offerten unt. Z. 5909

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Zu ſofort findet ein junger Mann
Aufnahme zur Erlernung der Land-
wirthſchaft auf einem 500 Mrg. großen
Gute bei Naumburg. Jntenſiv. Betrieb,
Zuckerrübenboden. Penſionspreis nach
Vereinbarung, Familienanſchluß. Gefl.
Meld. an Jnſp. R. Müller, Groff-Geſtewitz bei Oſterfeld, Bezirk Halle.

Oberkellner
welcher in erſten Häuſern gearbeitet hat,
ſucht Stellung. Werthe Offerten poſt-
lagernd 70 Jlberſtedt. (5842

Ein Volontär oder junger Feldver-
walter zur Vertretung für Juni und
Juli als Stütze des Jnſpektors geſucht.
Schriftliche Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen erbeten.

Rittergut Röderhof bei Halberſtadt.

03 Fritz MHahn-Geſuch.
Ein gebildetes, junges Mädchen

aus guter Familie, welches die feine wie
bürgerliche Küche erlernt hat, wie in
weiblichen Handarbeiten geüdt iſt, findet
zum 1. Juni d. J. angenehme Stellung
auf einem kleineren Gute am Harze unter
Familienanſchluß, perſönliche Vorſtellung
dis Sonntag, den 15. d. Mts., früh um
8 Uhr in Belleben bei (5894

Frau Johanne Köhler.
p. I7 aEine Wirthschafterin,

welche lange Jahre in der Land wirthſchaft
thätig iſt, in allen Zweigen derſelben
erfahren iſt und darüber gute Zeugniſſe
beſitzt, ſucht Stellung bis 1. Juli. Gefl.
Off. werden unt. Z. 5895 an die Exp.
d. Zta. erbeten.

25jähriges Stubenmädchen,

mit beſten Zeugniſſen, ſucht auf einem
Gute zum 1. Juni bei 50--60 Thlr.
Lohn Stelle durch (5899Frau 4. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Das Rittergut Kloſter-Häſeler bei
Bad Köſen ſucht zum ſofortigen Antritt
ein junges Mädchen, das im Milchweſen
und der Viehwirthſchaft einige Erfahrung

beſitzt, als wirkliche (5891
Stüte der Hausfrau.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen oder
ſofortiger perſönlicher Vorſtellung erbittet

Die Gutsverwaltung.
Junges Mädchen

wünſcht ohne Lehrgelſd
Oekonomie zu erlernen

durch (5908Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, g.
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Schwarze Sei
Seidenhaus G

n. B.

-2 Uhr.

denstoffe, beste halthare Garantie-Oualitäten,
Gwrösste Auswahl. Billigste Preise.
Schwarzzenverger,I Sonntags geörrnet 8-9 und 11

Gr. Steinstrasse 88.
(4688

i e e
1 e e I JHallescheo Maschinenfabrik u, Pisengiesserei,

Die Generalversammlung vom 26. April d. J. hat beschlossen, das Grund-
Kapital unserer Gesellschaft um 300000 Afark durch Ausgabe von 250 Stück
neuen Aktien à 1200 Mark mit Berechtigung zur Theilnahme am Geschäftsgehvinn
vom 1. un 1898 ab zu erhöhen und den Inhabern der alten Aktien das Bezugs-
recht auf dieselben zum Kurso von 325 Prozent zu gewithren. Die neuen Aktien
nehmen demgemüss zur Hälfte an der Jahresdividende von 1898 theil.

In Gemüssheit dieses Beschlusses bieten wir den Rigenthümern der alten
Aktien unserer Gesellschaft die vorstehend bezeichneten 250 Stück neuen Aktien
à 1200 Mark zum Bezuge unter folgenden Bedingungen an

1. Auf jo 6000 Mark alte Aktien kann eine neue Aktie von 1200 Mark
zum Kurse von 325 Prozent bezogen werden.

2. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes in der vom Aufsichts-
rath bestimmten Frist vom [0. his einschliesslich den 25. Mal d. s
während der üblichen Geschäftsstunden entweder

im Geschäftslokale unserer Gesellschaft in Halle a. S. oder
bei der Deutschen Genossenschafts-Bank von Soergel, Parrisius Co.

in Berlin oder
bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S.

auszuüben. Wer dasselbe geltend machen will, hat die alten Aktien
ohne Dividendenbogen wit 2 gleichlautenden, von ihm vollzogenen
Zeichnungsscheinen, wozu Formulare boi den Anmeldüungsstellen

baar zu leisten.
Ueberweisungen sowie Verrechnungen sind
Handelsgesetzbuches unzulässig.

betrag vergütet.
Dio eingereichten alten Aktien werden nach der Abstempelung 2u-

Dio
Ausgabe der neuen Aktien erfolgt nach der Eintragung der durch-
geführton Kapitals-Erhöhnng in das Handelsregister gegen Rückgabe

bekannt zu machenden

Termine ab. (5900

rückgegeben.
3. Ueber die Binzahlungen werden einfache Quittungen ausgestellt.

der ausgestellten Quittungen von einom

Halle a. S., den 2. Mai 1898.

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengiesserei.
R. Riedel.

r rr 932e e e e e 72 e e nen Sr h hgestoch. Spargel,z e e
jsoh

à Pfd. 70 P. 60 P. 35 P.
Reh Rücken, -Keulen, -Blätter, junge Güänmse,

S roulets ete.Vrische Erdbeeren, Ananas, Waldämeister, 0rangen.
Gemitise- n Prätchter Conserven e

im Ausveriäarif billigst!
Prische Möven-Pier, lebende Tafel-Krebse.

Bowlen-Weine, Bowlen-Sekt.

Julius Bethge reiste
n. Klippert Enge) (5876

Staube.
m

Leipz. Str.

in

Empfang genommen worden können, zur Abstempelung einzureichen und
gleichzeitig die Einzahlung von 3900 Mark für jede Aktie von 1200 Mark

Andero als baare Zahlungen, namentlich Checks und
gemäss Artikel 210 des

Den Zeichnern werden 4 Prozent
Zinsen vom Tage der Einzablung bis zum 1. Juli d. J. auf den Nominal-

geladen vorherſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe
O billigſt und unter den denkbar günſtigſten
Bedingungen.

Oeffentliche Ausſchreibung.
Die Lieferung von 3700. qm Kopf

pflaſterſteinen ſoll in öffentlicher Aus
ſchreibung vergeben werden. Angebote
ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, an
uns einzuſenden. [580Bedingungen und Angebotsformulare
ſind gegen portofreie Einſendung von
30 Pfennigen zu beziehen.

Halberſtadt, den 9. Mai 1898.
Betriebs-Jnſpektion I-

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Anhalt e der Provinz Sachſen,
iim Kreiſe Calbe a. S. des Regierungs

bezirks Magdeburg, 3,14 km vom Bahn-
hofe Wulfen und ca. 6 km von der
Stadt Coethen (Anhalt) belegene Ritter-
gut Maxdorf, beſtehend aus

1,3099 ha 83 und Bauſtellen,
2,5162 Gärten,

218,2679 Aeckern,
10,6015 Wieſen,
0,0501 Hutungen,
1,26659 Holzungen und
5,5676 Wegen, Gräben etc.

239,5891 ba zuſammen
mit den hierzu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgedäuden, dem Feld, Baum
und Garteninventar ſoll auf die 18 Jahre
von Johannis 1899 bis dahin 1917
öffentlich aufs Meiſtgebot verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf

Mittwoch, den 18. Mai d. J.,
Vormittags von 10 bis 12Uhr,
in unſerem Amtsgebäude neben dem
Herzoglichen Schloſſe hier an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein-

werden, daß ſie vorher und

Befähigung als Landwirth, und ein zu
ihrer freien Verfügung ſtehendes Ver-
mögen von mindeſtens 125 000 Mark
glaubhaft nachzuweiſen, auch ein Bielungs-
unterpfand von 3000 Mark zu hinterlegen
haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen, von Letzterer auch gegen
Erlegung von 3 Mk. Schreibgebühren
bezogen werden.

Die jetzigen Pächter, Gebrüder Heucke
in Maxdorf, ſind erſucht worden, die
Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Deſſan, den 23. März 1898.
Herzogliche Hof-Kammer.

Huhn. [5884
Das ſchöne Haus Garten

ich
mit

I. Vogel, venſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Lecdierhancilung
Carl Friedrich WVachf. Inh. Otto Kranig,

Grosse MHärkKerstrasse Nr. 2,
ewpfiehlt seinen (5470

ren Sohl- und Oberleder-Ausschnitt.
lager fertiger Schäfte und Schuhmacher- Artikel.

m Sattlere U. Buchbinderleder. h
Alle Schnhkonservirungsmittel, schwarrz, braun, grün.

T Frankfurter Apfelwein, à Viaehe 40 Ftg-,
Moselblümchen, à Plasche 75 Pfg.,

Zeltingrer, à Plasche 100 Pfg.
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

C b m S n O S C I. à ehe 60 Pfg.
Beutscher Sect, à Fl. 175 Pfg.,

bei Entnahme von I2 Flaschen à 5 Pfg. billiger.
Fernsprecher h P T. O r m. Gr. t367.

[5881

Grossherzoglich sächsische Hoflieſeranten.

Oelbermann's
Holländ. Fussbodenlach

seit Jahren als der
ſeste, haltbarete Anstrfe h

berannt.
i arocknet über Na cht. BIIIig.

Muz echt mis nebenst. Schutamarke
und Firma Ed. Oelbermann frp.,

Bonn auf der rothen Buchkse.

Melimbold Co
„vww

Apotheker Benemann's
Diamantkätt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Alarmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei [5883Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

Wer hilft einer beſſeren fleißigen Wittwe
mit wenig Mittel aus ihrer drückenden
Lage? Offert. unter Z. 5886 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (5886

F. g. Herrenſachen, Damenkl. a. i. Seide.
z. h. Pr. Frau Hohnann, Dachritzſtr. 13.

Grundſtück
im Neumarktviertel, über 1200 qm
roß, mit 2 herrſchaftlichen Wohn-
äufern, großen Werkſtellen und

Niederlagsräumen veränderungshalber
bei ca. 20,000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen.
Selbiges eignet ſich ſehr gut zu Privat

Klinik oder PrivatSchnle. Gefl. Offert.
unt. B. L. 53719 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S. zu ſenden.

Zu verkaufen ein

Rittergut
im Saalethale, 250 Morgen Areal,
durchaus Rübenboden, gute und reichliche
Gebäude, ganz nahe an Stadt, Bahnhof
und Zuckerfabrik. Anzahlung 100 000 Mk.
Selbſtkäufer erhalten nähere Auskunft
unter Z. 5721 an die Expedition dieſer

Zeitung. [5721Suche für zahlr. ſolvente Reflekt. in
Kauf und Pacht (5882Rittergüter u. Domänen e.
in allen Größen und bitte um gefl. Offerten
Prima Referenzen, ſtrengſte Diskretion und
größte Erfolge.

C. Roseliehb, Nordhanſen.

Gebrauchtes Fahrrad,
ſtarke Tourenmaſchine, faſt neu, mit
Garantieſchein, vorzüglich laufend, ſehr
billig zu verkaufen. Desgleichen

1 Halbrenner,
neu, unterm Preis. (5913Klooss Bothfoelch,

Halle.

Reitpferd,
br. Stute, ca. 1,62, geſund, klare Beine,
b. d. Truppe ger., ein u. zweiſpännig 9
viel Tempo, viel Aufſatz, feſt. Pr. 1000 Mk.
R. G. Kloſterroda b. Blankenheim,

Bez. Halle. 1581

Am 5. ds. Mts. iſt in der Saale bei Weißenfels, unterhalb der Militär
Schwimmanſtalt, eine augenſcheinlich den gebildeten Ständen angehörige, 1,72 Meter
große, unbekannte männliche Leiche gefunden worden, welche ſchon mehrere Wochen
im Waſſer gelegen hat.

Am Kopfe des etwa 40 bis 50 jährigen Verſtorbenen waren noch dunkel
blonde Haupthaare und ein blonder ſtruppiger Schnurrbart zu erkennen. Die Leiche
war bekleidet mit grauem, braun geſprenkeltem Jackelanzuge, leinenem Oberhemde

mit eingeknöpftem Einſatz, weißem Stehkragen nebſt ſchwarzer Kravatte, ſowie mit
neuen, modernen Schaftſtiefeln. In den Taſchen des Jackets waren ein weißes
Taſchentuch, braune Glacehandſchuhe, ein Notizbuch ohne Jnhalt, ſowie baares
Geld im Betrage von 11 Mk. 44 Pfg. enthalten. Jn der Mundhöhle fand ſich,
dem Oberkiefer glatt anliegend, ein Kautſchukgebiß mit 9 künſtlichen Zähnen.

Ich erſuche um Auskunft über Perſon und Herkunft des Verſtorbenen, ſowie
über die nähere Todesurſache desſelben zu den Akten 2 9 389/98. (5904

Naumburg a. S., den 10. Mai 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die Stelle des

Oberbürgermeisters
der Haupt und Reſidenzſtadt Gera ſoll den 1. September d. Js. neu beſetzt werden.

Die Wahl erfolgt nach den geſetzlichen Beſtimmungen auf ſechs Jahre und
iſt das Jahresgehalt auf 9000 Mark feſtgeſetzt worden.

Nach Ablauf von ſechs Jahren tritt bei Wiederwahl die Penſionsberechtigung
nach den Beſtimmungen des preußiſchen Staatsdienergeſetzes ein.

Bei Nichtwiederwahl nach Ablauf der erſten ſechs Jahre, oder bei vorher
eintretender Dienſtunfähigkeit wird ein Ruhegehalt in Höhe von 254 des Gehaltes
gewährt mit der Beſtimmung, daß das Recht auf den Bezug der feſtgeſetzten Penſion
inſoweit ruht, als der Penſionirte durch anderweitige Anſtellung im Reichs,
Staats, Gemeinde oder Privatdienſt ein Einkommen oder eine neue Penſion er
er welche mit Hinzurechnung der erſten Penſion ſein früheres Einkommen
überſteigt.

Bewerber, welche die Befähigung zum höheren Verwaltungs oder Juſtiz
dienſt beſitzen, wollen ſich unter Einreichung eines kurzen Lebenslaufes und ihrer
Zeugniſſe bis zum 15. Juni l. Js. bei dem unterzeichneten Vorſitzenden melden.

Gera, Reuß, den 12. Mai 1898. [5890Der Gemeinderath.
Carl Mitzsche, Vorſitzender.

Landwirthſrchaftl. Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſoh.

Die nächſte Sitzung findet
Donnerstag, den 26. Mai 1898, Vorm. 10 Uhr

in Delitzſch (Hotel „Zum Schwan“) ſtatt.
Tagesordnnug äußerſt reichhaltig.

Geſindeprämiirung.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins

dringend. erwünſcht. [586Der Vorsitzende.
Sehirmer.

Am frr rn f
an unſere evangeliſchen Mitbürger.

Der im Nordoſten unſerer Stadt gelegenen Paulusgemeinde fehlt noch
immer das Nothwendigſte, was eine Gemeinde bedarf, eine eigene Kirche. Der
Nothſtand iſt um ſo größer, als die Gemeinde jetzt ſchon gegen 11 000 Seelen zählt
und in ſtetem und ſchnellem Wachsthum begriffen iſt. Nach Lage der Verhältniſſe
läßt ſich die Bauſumme, die auf über 200 000 Mk. geſchätzt wird, nur durch frei
willige Gaben aufbringen, aber erſt ein Fünftel dieſer Summe iſt vorhanden.

Nachdem Jhre Majeſtät die Kaiſerin das Protektorat über den Kirchbau
verein übernommen hat und auch der Bauplatz auf der Mitte des ſogen. Haſen
bergs, des ſpäteren Kaiſerplatzes, der Gemeinde geſchenkt worden iſt, wenden wir
uns aufs Neue an die Opferwilligkeit aller Evangeliſchen in unſerer Stadt mit der
herzlichen Bitte, uns zu helfen. Gerade jetzt, da wir durch das bevorſtehende
Jubiläum der Franckeſchen Stiftungen in beſonderer Weiſe auf die Macht und denSegen freiwilliger, brüderlicher Chriſtenliebe in unſrer Mitte hingewieſen werden,

glauben wir, um ſo zuverſichtlicher bitten zu dürfen.
Gegen hundert Damen haben ſich bereit gefunden, in den nächſten Wochen

von Haus zu Haus Beiträge für unſer großes Werk zu ſammeln. Schon um
dieſer Opferbereitſchaft und Mühe willen bitten wir ſie freundlich aufnehmen zu
wollen. Ueber die eingehenden Beträge wird, ſoweit es nicht anders gewünſcht wird,
wöchentlich in den hieſigen Zeitungen quittirt.

Mögen Alle nach beſtem Vermögen und mit fröhlichem Herzen ihre Gabe
darbieten. Es gilt ein Werk zur kirchlichen Verſorgung einer nach
Tauſenden zählenden Gemeinde, zur Ehre nnd Zierde unſerer lieben, alt
evangeliſchen Stadt und zu Lob und Preis unſeres Gottes!
Der Vorſitzende des ev. Kirchbanvereins. Die Vertretung der Paulusgemeinde.

D. Förster. Pfarrer Bach.
Klentze's reiner Bordeauxwein,

Flaſche 90 Pfg., 10 Flaſchen 8,25 Mk.,
eigenes Wachsthum vom Beſitze Marcon. Erbe P. Klentze
Palus de Condat-Bordeaux. Niederlage in Halle [5880

O Wald Weise, v
Ein Paar braune hannöverſche

Kutſchpferde
Ajährig, garantirt fehlerfrei, ſtehen, weil
überzählig, zum Verkauf. Preis 1750.4
5804 Domäne Cuecnlau b. Köſen.

Gegen
Hamſteru. Feldmäuſe

empfehle meine

Phosphorpillen,
ſowie Giftweizen,

ſeit Jahrzehnten als erfolgreichſte Mittel
weit und breit anerkannt.

Wirkung großartig. Verſand täglich.

Halle g. 6. D. Veller.
Chemiker,

Bärgaſſe 1, am Markt. ([5902
Ein ſprungfähiger Holländer Bulle
(Schwarzſchecke) ſteht zum Verkauf bei

315867) Otto Poser, Lieskau.

Ein leichtes Wagenpferd,
5jährig, Stute, Graditzer Abſtammung, zu
verkaufen.
5898) Rittergut Hohenprießnitz.

Circa 200 Stück
ſchwere halbengliſche

Lämmer

ſtehen zum Verkauf auf

Stiftsgut Sangerhanuſen.
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